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Stöcker und die Conservativen.

Die Tonhallenrede des Herrn Stöcker wird in 
parlamentarischen Kreisen vor allem unter dem Ge
sichtspunkte gewürdigt, daß sie geeignet erscheint, die 
Legende zu zerstören, als sei die Trennung zwischen 
den Conservativen und den Christlichsozialen nur eine 
Formsache, die den inneren Zusammenhang der beiden 
Richtungen nicht berühre. Die Parole der „Kreuz
zeitung", daß es für die jetzt geschiedenen Freunde 
heißen müsse: „getrennt marschiren, vereint schlagen", 
wird schwerlich praktisch werden. Stöcker hat den 
Conservativen so harte Dinge gesagt, und die An
gegriffenen antworten bereits so kräftig, daß der 
Zwist bei der ersten wichtigeren Gelegenheit in 
Flammen wird ausbrechen müssen. Conservative 
Abgeordnete erklären, sie hätten nicht erwartet, daß 
Stöcker die Borgänge in so grober Weise, wie er es 
in seiner Rede gethan, auf den Kops stellen werde. 
Stöcker mache die Berliner Conservativen gegen die 
Parteileitung mobil; dem müsse entgegen getreten 
werden, und ohne wettere heftige Auseinandersetzungen 
mit Stöcker werde es dabei nicht abgehen. Einen 
Vorgeschmack dieser Auseinandersetzungen giebt bereits 
die Erklärung des Reichstagsabg. Prinzen Hohenlohe- 
Oehringen, in der wiederholt gesagt wird, daß die 
Trennung „nach dem Verhalten des Herrn Stöcker" 
im Interesse der konservativen Partei gelegen habe. 
Andererseits wühlt Stöcker in den Provinzen, und 
der konservativen Adelspartei, den Limburg - Stirum, 
Hohenlohe - Oehringen, Mirbach und Genossen, stehen 
zum Theil die bürgerlich gerichteten Elemente gegen
über, die nicht recht wissen, ob sie mit der vollzogenen 
Scheidung nicht mehr etnbüßen als gewinnen. Ein 
Mitglied des Elfer - Ausschusses, der Abg. Rechts
anwalt Klasing, hat den Vorstand und die Vertrauens
männer der westfälischen Conservativen, achtzig Mann 
hoch, zusammengeruien und sie eine Resolution fassen 
lassen, in der die Scheidung bedauert und zugleich 
die Hoffnung ausgedrückt wird, daß sie keine end- 
giltige sein möge. Wie sich unter diesen Umständen 
die conservative Partei jetzt entwickeln wird, ist schwer 
zu sagen. Sie verliert mit Stöcker jedenfalls eines 
der Elemente, von denen ihr Bestand und mehr noch 
ihr Charakter während der letzten fünf Jahre bestimmt 
worden ist. Das Unbegreiflichste bei der Be
trachtung dessen, was man die Stöckerfrage nennen 
kann, bleibt immer, daß sich Männer wie der Pfarrer 
Naumann auf der einen, Professor Adolf Wagner auf

Arbeiterstatistik.

Der Beschluß, den der Bundesrath in der letzten 
Sitzung über die Erhebungen bezüglich der Arbeitszeit 
der Arbeiterinnen gefaßt hat und der negativ ausge
fallen ist, bezieht sich auf den vom Reichstage in der 
letztvergangenen Tagung angenommenen Antrag der 
Abgg. Hitze und Genossen, der allerdings sich auf Er
hebungen über die Wirkung der Gewerbeordnungs
bestimmungen betreffs des Moximalarbeitstages für 
Arbeiterinnen nicht beschränkte, sondern auch die Ver
anstaltung einer Enquete über die Erfahrungen bezüg
lich des Verhältnisses von Arbeitszeit und Arbeits
leistung, über die Wirkungen des Arbeiterinnen- 
Maxtmalarbe'tstages auf die Arbeitszeit der Arbeiter, 
über etwa nothwendig werdende Beschränkungen der 
letzteren Arbeitszeit, sowie über die Einwirkung der 
Beschäftigung verheiratheter Arbeiterinnen aus Gesund
heit und Familienleben wünscht. Man wird wohl 
nicht fehlgehen, wenn man den Hauptgrund für die 
Ablehnung des Antrages seitens des Bandesraths in 
dem Umstände erblickt, daß solche Erhebungen über
flüssig sind, well bereits staatliche Organe, die Fabrik- 
aufsichtsbeamten, vorhanden sind, welche pflichtgemäß 
im Allgemeinen über die angeführten Materien jähr
lich zu berichten haben. Diese jährlich sich wiederholen
den Berichte können natürlich ein weit besseres 
Material über die Beurtheilung von Arbeiterfragen 
bieten, als einmalige Erhebungen, bet denen man auch 
im Zweifel darüber sein könnte, wer denn gehört 
werden sollte. Dazu kommt, daß den Fabrikaussichts
beamten im ganzen Reiche für das Jahr 1894 noch 
befonders vorgeschrieben war, über die Mehrzahl der 
in dem Reichstagantrage erwähnten Fragen ausführlich 
und eingehend Bericht zu erstatten. Die Regierung 
war mit dieser Aufforderung dem Anträge zuvorge
kommen und es liegt denn nun auch aus den 
Berichten des Jahres 1894 hinreichendes Material 
zur Beurtheilung der einzelnen Fragen vor. Außer
dem darf nicht übersehen werden, daß für Fragen, wie 
die nach der Arbeitszeit der Arbeiter, bereits eine 
Institution zur 'Veranstaltung von Erhebungen vor
handen ist, die Commission für Arbeiterstatistik. Die
selbe hat ja auch schon solche Erhebungen für die ver- 

: schiedensten Berufszweige veranstaltet. Eine allge
meine, auf alle Berufszweige sich erstreckende Enquele 
würde mit diesen Arbeiten colltdiren, abgesehen davon, 
daß es noch sehr fraglich ist, ob für solche Materien 
eine allgemeine oder specielle Erhebungen zweckmäßiger 
sind. Jedenfalls ist der Wunsch des Reichstags be
reits in Erfüllung gegangen, und deshalb dürfte für 
den Bundesrath kein Anlaß Vorgelegen haben, eine 
nochmalige Realtsirung herbeizusühren.

Maschinen; mehr als 1000 Felle sind verbrannt. Der 
Schaden ist bedeutend, aber durch Versicherung gedeckt.

M.
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deutschland ganz beträchtlich überlegen, sowohl an Z 
Zahl der bestehenden Vereine und der denselben an-ß 
gehörenden Mitglieder, als auch namentlich Hinsicht-Z 
lich der im letzten Zühljahre Unterrichteten, so daß für | 
die Einführung im Heere voraussichtlich das System | 
Gabelsberger gewählt werden wird. |

— Gegenüber der Meldung der „Post", die Hoff- | 
nung, daß das bürgerliche Gesetzbuch noch in der: 
gegenwärtigen Tagung von der Commission durch
berathen werden könne, sei in maßgebenden Kreisen 
bereits aufgegeben, ist die „Nordd. Allg. Ztg." in der 
Sage, zu versichern, daß davon an maßgebender Stelle I 
nichts bekannt se!. Dort herrsche vielmehr die an 
sichere Erwartung grenzende Hoffnung, daß es ge- 
lingen werde, die parlamentarische Behandlung dcs 
bürgerlichen Gesetzbuches in dieser Session zu beendigen. | 

— Aus Bonn wird der „Frankfurter Zeitung" 
gemeldet: „Ich erfahre authentisch, daß der Unter» 
richtsminister den Universitäten den erwarteten Gesetz
entwurf betr. die Disziplinargewalt über die Privat- 
docenten zur eiligen Begutachtung dieser Tage hat zu
gehen lassen. Der Gesetzentwurf bestimmt, daß die 
Privatdocenten hinsichtlich der Disciplin den Profesioren 
gleichgestellt und alle entgegenstehenden Bestimmungen 
der Universitätsstatuten aufgehoben werden. Die 
Fakultäten sollen nur das Recht behalten, sich gutacht
lich zu äußern." , „

Hamburg, 11. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Aufsichtsraths der Norddeutschen Jutespinnerei 
und -Weberei wurde beschlossen, der am 27. März 
stattfindenden Generalversammlung nach 445,646 Mk. 
Abschreibungen, Reserve, Tantiemen und Dotirungen 
die Vertheilung einer Dividende Von 10 pCt. vorzu-! 
schlagen.

München, 11. Febr. Kammer der Abgeordneten. 
Bei der heutigen allgemeinen Berathung des Justiz
etats betonte der Abgeordnete Lerno (Ctr.). in der 
Centrumspartei sei Keiner, der nicht das Zustande
kommen des Bürgerlichen Gesetzbuches lebhaft wünschte; 
aber man habe gewisse Bedenken wegen der Stellung 
der Kirche und wegen der allzu leichten Mobilisirung 
des Grundbesitzes, zur Beseitigung dieser Bedenken 
sei eine Commissionsberathung nothwendig geworden. 
Er hoffe, daß die Commission diese Bedenken beseitigen 
werde, glaube aber nicht, daß die Commissions-Ar- 
beiten sich noch tn dieser ReichStagsseffion erledigen 
laffen. Dr. Orterer (Ctr.) trat dieser Erklärung bei. 
Justizminister Freiherr von Leonrod dankte dem Ab- 
^ordneten Lerno für seine Ausführungen und ver- 
^bidtgte die von den Soztaldemokraten angegriffene 
^eichsjustkz.Novelle. In Betreff der Frage, ob die 
s r ar m Amerikaner Stern gestellte Kaution infolge 

. ,^uestie-Erlassrs vom 18. Januar d. Js. zurück- 
gezavlt werden würde, erklärte der Minister, die 
rrautton sei schon im November v. Js. verfallen ge
wesen und eingezogen worden.
t’ft* 10. Febr. Der Bochumer Stempel-
falscherprozeß, der sich vor vier Jahren hier abspielte 

großes Aussehen erregte, wird in den 
nächsten Wochen noch ein sensationelles Nachspiel 
yaven. Folge einer Denunziation wurde vor 

Wochen gegen den Generaldirektor der West- 
wu'chen Stahlwerke Herrn Köhler hier von der könig- 
uchen Staatsanwaltschaft die Voruntersuchung wegen 
t s* ^te8 des wissentlichen Falscheides eingeleitet, die 
kL "£x>eic belastende Momente herbeigeführt hat, daß 
Ptc öffentliche Anklage jetzt erhoben worden ist. Es 
handelt sich bQ()e( um eine zeugenetdltche Aussage 
JJ" p- Köhler in dem vor vier Jahren vor der 
DsMer Strafkammer verhandelten Prozeß gegen
mehrere Beamte des Bochumer Vereins wegen
^mpelfälschung, die mit der Freisprechung sämmt- 
l'wer Angeklagten endete. Köhler beschwor da- 
s« na er bade mit dem Redakteur der „Wests. 
VotlSzeitung.", dem jetzigen Reichstagsabgeordneten 
FuSangel, tn keinerlei Verkehr gestanden und diesem 
q e Mittheilungen gemacht. Durch glaubwürdige 
Zeugen soll aber nachgewiesen werden, daß Köhler 
durch Vermittelung seiner Gattin dem Redakteur Fus- 
angel angeblich gefälschte Stempel des Bochumer 

i zugehen lassen. Die öffentliche Verhandlung 
wird im März vor dem Schwurgericht in Essen statt« 
ftnoen, da die Akten des ihr zu Grunde liegenden 
^^ffAfälschungsprozesses sich beim Landgericht Essen 

k a. M., 11. Febr. Wie die „Frank-
iurte.t Zeitung" aus Darmstadt meldet, äußerte in der 
heutigen Sitzung der 2. Kammer der Staatsminister 
Finger mit Bezug auf die Verstaatlichung der Hessi- 

"ndwigsbahn: „Möglicherweise falle die Ent- 
chewung, ob die Regierung die Verwaltung der Bahn 
t" öte Hand nehme, schon in ganz kurzer Zeit. Es 
.ei möglich, daß man der zur Vorberathung der Neu- 
otgantfatton zusammentretenden Commission gleich 
^t^bn E-flwurf vorlegen werde.

Halle a. d. n. Febr. Eine Versammlung 
von 600 Arbeitern und Arbeiterinnen der Confections- 
branche beschloß in den Streik einzutreten, da die 
Forderungen von den Confectionsfirmen nicht bewilligt 
worden sind.

Breslan, 11. Febr. In der heutigen Versamm
lung der hiesigen Schneider und ihrer Arbeitgeber 
wurde nach Anerkennung der Forderungen der Erste- 
ren der Streik beiqelegt.

Wetzlar, 11. Febr. Ein großes Feuer zerstörte 
die Gerberei von Ferdinand Ruebsamen mit allen

Preußischer Landtag.
Ab georduetenhaus.

Sitzung vom 11. Februar.
Bei Weiterberathung des Justtzetats treten mehrere 

Abgeordnete für eine Besserstellung der Gerichtsaktuare 
ein; seitens der Regierungsvertreter. wird möglichste 
Berücksichtigung der berechtigten Wünsche zugesichert. 

Eine Reihe anderer Redner befürwortet die Ver
wendung des Arbeitsverdienstes der Gefangenen zu 
Gunsten ihrer Familien sowie der Armenverbände, 
was regierungsseitig als unthunlich bezeichnet wird.

Den vielseitig geäußerten Wünschen betreffend den 
Neu- und Umbau zahlreicher Gertchtsgebäude kann 
die Regierung mit Rücksicht auf die gegenwärtige 
Finanzlage nur theilweise entsprechen.

Hierauf wird der ganze Justtzetat genehmigt.
Auch der „Etat der indirekten Steuern" wird fast 

debattelos bewilligt.
Nächste Sitzung morgen 11 Uhr: „Ermäßigung 

der Registergebühren für die Binnenschifffahrt." 
Schluß 3 Uhr.

Deutschland.
Berlin, 11. Febr. Der „Reichsanzeiger" ver

öffentlicht heute die Ernennung des Direkkors Anton 
Rothe zum Unterstaatssekretär im Reichsamt des 
Innern und deS Geheimraths v. Woedtke zum Direk
tor im Retchsamt des Innern.

— Die Budgetkommission des Reichstags bewilligte 
mit 19 gegen 4 Stimmen 7,111,510 Mk. zur Ver
vollständigung des deutschen Eisenbahnnetzes im In
teresse der Landesvertbetdigung. Der Staatssekretär 
des Reichsfchatzamtes, Graf von Posadowsky-Wehnar, 
erklärte vor der Abstimmung, daß seitens der Landes
vertheidigung bedeutend höhere Geldmittel gefordert 
seien; der Betrag, der hier gefordert, sei im mili
tärischen Interesse unbedingt nothwendig. Man dürfe 
bet dieser Forderung nicht persönliche Ansichten gelten 
laffen, sondern man müsse sich auf das Urtheil der 
Sachverständigen verlaffen.

— Die Wahlprüfungskommission des Reichstags 
hat beantragt, die Wahl dcs Abg. Stroh im achten 
Wahlkreise des Regierungsbezirks Kassel für gültig zu 
erklären.

— Freiherr von Hammerstein traf heute früh 
6 Uhr 7 Min. mit dem Blitzzuge Rom-Berlin auf 
dem Anhalter Bahnhöfe in Begleitung des Commissars 
Wolff, eines Criminal- Wachtmeisters, sowie zweier 
Schutzleute ein. Trotz der frühen Morgenstunde hatte 
sich eine zahlreiche Menschenmengeeingefunden. Hammer
stein wurde nach der Seite der Möckernstraße, an der 
rechten Hand gefesselt, aus dem Bahnhof geführt. 
Vor demselben stand eine Droschke 2. Klasse bereit, in 
welche Hammerstein mit einem Beamten von der rech
ten, die zwei anderen Beamten von der linken Seite 
einstiegen. Der Transport bewegte sich durch die 
Königgrätzerstraße, Königsplotz, Molkenbrücke, Alt- 
Moabtt nach dem Untersuchungsgefängniß, woselbst 
Hammerstein um 6 Uhr 25 Min. eintraf und alsbald 
ein Bad zu nehmen hatte. Derselbe war sehr nieder
geschlagen und bleich.

— Der Ausstand der Hutmacher der Fabrik 
F. Bambus und Compagnie und die daraus erfolgte 
Schließung sämmtlicher zehn Berliner Vereins - Woll- 
hutfabriken, beschäftigte gestern als Einigungsamt das 
Berliner Gewerbegericht, welches einen Vergleich vor- 
schlug. Die Hutmacherversammlung stimmte heute dem 
Vergleiche zu und beschloß, Mittwoch früh in allen 
Betrieben die Arbeit wieder aufzunehmen.

— Wegen Majestätsbeleidigung stand vor dem 
Landgericht in Posen der Gutsbesitzer Müller aus 
Kokoszczyn; die Verhandlung fand unter Ausschluß der 
Oeffentlichkkit statt. Die Beleidigung soll gefallen 
lein, als Regierungsmaßnahmen im Kreise des An- 
getlagten kritistrt wurden. Der Gerichtshof erkannte 
auf die niedrigste Strafe, 2 Monate Festungshaft, und 
stellte dem Angeklagten anheim, an die Gnade der 
Krone zu appelliren.

, ~ Die Mittheilung, daß das preußische Kriegs" 
Ministerium für den an Unteroffiziere zu ertheilenden 
Unterricht in der Stenographie das Neu-Stolzejche 

gewählt habe, ist unrichtig. Nach einer 
authentlschen Erklärung von zuständiger Stelle ist eine 
Entscheidung über die Systemfrage noch nicht getroffen. 
Die betr. Verfügung, die das Kriegsministertum, 
Allgemeines Kriegs - Departement, an die ihm 
unterstellten Generalcommandos erlassen hat, be
zweckte nur, „bevor eine diesbezügliche Entscheidung 
getroffen wird", seitens der einzelnen Truppen- 
theile feststellcn zu lassen, inwieweit in den einzelnen 
Garnisonen auf geeignete Lehrkräfte des Neu - Stolze
schen Systems zu rechnen sei und ob und welche 
Mehrkosten die Einführung des Stenographie-Unter
richts verursachen würde. Wenn es in der qu. Set* 
fögung heißt, es habe sich ergeben, daß die Neu 
^^esche Stenographie in Norddeutschland von allen 
fn Ilcmen die allgemeinste Verbreitung gesunden habe, 
unterrb-f!^5^1 das Kriegsministerium nicht zutreffend 
tStfnbo et" Wie sich auf Grund des von dem 
Stenoarand ??ertcn8 veröffentlichten „Deutschen 
tst bte0Äu?Qlenber8 auf das Jahr 1896," «giebt, 
Alt? Nen ^Ergersche Stenographie der Stolzeschen 

zusammen) nicht nur im 
ganzen Verbreitungsgebiete, sondern auch in Nord-
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Nr. 37.

Dentscher Reichstag.
Sitzung vom 11. Februar, 

hu Äb-cchunp der Erklärung des Reichskanzlers über 
die Wahrungs-Frage.

Gras Mirbach (kons) theilt ein Schreiben des 
Präsidenten der Bimetalllsten-Liga in England mit, 
woraus hcrvorgehe, daß Graf Hatzfeldt die englische 
Regierung lediglich ang« fragt habe, ob sie die indischen 
Münzstätten wieder zu eröffnen gedenke, aber nicht, 
oo ne sich nn internationalen Conferenz zur 
D vung des Silberpreises beseitigen wolle. Wollte 
man die Frage lösen, so müßte eine Vorkonferenz mit 
Amer!ka und Frankreich statifinden. Die Regierungen 
hatten die Landwirthschafl durch die Handels-Ver- 
iräge in eine üble Loge gebracht, es sei ihre Aufgabe, 
sie wieder aus derselben herauszubringen. (Beifall 
rechts.)

Reichskanzler Fürst Hohenlohe: Ich will für 
jetzt nur eine Thatsache bervorheben. Es ist die, daß 
es sich sowohl aus den Ausführungen des Herrn Vor
redners. wie aus den Aeußerungen des Herrn von 
Kardorff in der Sitzung des preußtjchen Abgeordneten
hauses vom 7. Februar und aus den in die 
Presse gelangten Mittheilungen ergiebt, daß man es 
unternommen hat, im Auslande über den von der 
Reichsregierung mit der englischen Regierung auf 
diplomatischem Wege gepflogenen Meinungsaustausch 
private Ermittelungen anzuftellen. Dieser Vorgang 
veranlaßt mich, in Bezug aus den Inhalt und dieEraebniffe 
jenes Meinungsaustausches eine kurze! nachträgliche Be- 
nerkuna zu machen. Die englische Regierung hat die 
Betheiligung an einer Münzkonferenz nicht grundsätzlich 
abgelehnt (hört! hört! rechts), sie hat aber unzweifel- 
hafl erkennen lassen, daß die Oeffnung der indischen 
Münzstätten von ihr nicht in Aussicht genommen sei, 
und daß sie auch für die Zukunft in dieser Beziehung 
nach keiner Seite hin eine Verpflichtung übernehmen 
könne. (Hört! hört! links.) Bet dieser Sachlage war 
meines Erachtens von einer die Hebung und Be
festigung des Silberwerthes bezweckenden Münzkonferenz 
ein praktischer Erfolg nicht zu erwarten (sehr richtig! 
links!), und deshalb habe ich geglaubt, die hierauf ge
richteten Verhandlungen auch nicht weiter fortsctzen zu 
sollen. Uebrigens bemerke ich noch dabei, daß, wie 
die eingegangenen Berichte beweisen, der Botschafter 
Graf Hatzfeldt mit der Sorgfalt, die diesen hervor
ragenden Staatsmann auszeichnet, meine Instruktionen 
ihrem Wortlaute und Geiste entsprechend zur Aus- 
sührung gebracht hat. (Hört! hört! links.) Ich muß 
deshalb den gegen den Grasen Hatzfeldt tn der Presse 
erhobenen Vorwurf mit aller Entschiedenheit als einen 
durchaus grundlosen zurückweisen. (Sehr gut! Bravo!)

Abg. Dr. Barth (fr. 23g.) spricht dem Reichs
kanzler für diese werthvolle Ergänzung seiner Erklär
ung besonderen Dank aus. Die „Goldwährungs- 
Fanattker" sind mit dieser Erklärung außerordentlich 
zusiieden. Darin ist von einer Modifikation unserer 
Goldwährung nicht die Rede. Der Wunsch der 
Sttberproducenten nach Hebung des Silberpreises ist 
sehr begreiflich, doch kommen für die wirkliche Be- 
reichcrung des deutschen Nationalvermögens nur ca 
70000 Kilogramm oder 3-4 Millionen in Frage' 
und um solche Lappalie Räuber und Mörder um 
diese Kleinigkeit Umsturz unserer Währungsve'rhält- 
nisse! Unter den Silberländern ist keines, das der 
deutschen Landwirthschafl Concurrenz macht, denn auch 
der ostindische Weizenimport nach Deutschland ist fast 
La NE Redner verliest zum Schluß den Artikel

. "^bnischen Wochenblattes", in dem dem 

und die Doppelwährung entscheide. Sie sind ^alw o? 
warnt, Herr Reichskanzler! (Heiterkeit.) 9 “

Abg. Fuchs (Ctr.) hofft, daß auf der Grundlage 
dis Antrags Mirbach doch noch diplomatische Schritte 
unternommen werden.

Abg- Ha m macher (natl.) steht auf dem Stand
punkte der Regierung.

Abg. v. Kardorff (Rerchsp.) weist gegenüber dem 
n- Dr. Schönlank darauf hin, daß die englische 
ttsten^nions, im Gegensatz zu den deutschen Sozia- 
hat aus ^^Etallistische Bewegung unterstützten. (Er 
niedeÄL Tffch des Hauses ein bezügliches Plakat 

wegen seine's SBcrbnit ?net *U( ba& er kürzlich 
Ordnungsruf berU't Sh Bhe9en ben Abg. Barth einen 
dernde Umstände, er bittet aber um mil-
abqearbeitet und überdies durch s» ^treffenden Tage 
stechung, weicher so oft durch die LL°^urf der Be- 
reizt, deshalb das Mißverständniß^^ gegangen ge- 
et dabei, daß der Hergang bei der Anfragen 
land noch immer nicht aufgeklärt sei. 9 Qn Eng-

Nach Schluß der Besprechung folgt die Fortsetzung 
der Berathung der Gewerbeordnungs'Novelle. e 9

Nach kurzer Debatte wird der Antrag auf Ver
weisung an eine Commission abgelehnt.

Alsdann wird der Etat des Reichsfchatz - Amtes 
ohne Debatte angenommen.

Morgen: Interpellation des Abg. Frhrn. Heyl zu 
Herrnsheim betreffend die Confektionsarbeiter und der 
Goalitions-Antrag Auer.

Schluß nach 5 Uhr,



bet anderen Seite, immer noch einreden, sie könnten 
Herrn Stöcker zu sich berüberziehen. — Sehr unzu- 
rreffend ist die auf conservativer Seite stets wieder
kehrende Behauptung, daß die Feinde der conser- 
vativen Partei sich über den Rücktritt Stöckers 
freuen. Das Gegentheil ist der Fall. Den grund
sätzlichen Feinden der conservativen Partei wäre 
nichts erwünschter gewesen, als wenn dieselbe durch 
die Zugehörigkeit Stöckers weiter ruinirt wäre, und 
daß sein Austritt von der CentrumSpreffe bedauert 
wird, beweist wahrlich nichts gegen diese Ansicht. 
Dem Centrum wäre natürlich eine conservative Partei 
mit Stöcker ein beträchlich zuverlässigerer Bundesge- 
noffe auf dem Gebiete kirchlicher Reaktion als eine 
Partei, die sich von Stöcker befreit hat, und eine er
wünschte Gewähr dagegen, daß die Conservativen nicht 
auf „mittelparteiliche Abwege" gerathen.

Der Bund der Landwirthe.
Ihrem Aerger über die spöttische Behandlung, die 

das „streng vertrauliche" Einladungsschreiben des 
Herrn Suchsland an die Mitglieder des Bundes der 
Landwirche zu der Extravorstellung (leider ohne 
Entree) im C-rkus Busch zu Berlin fast in der ge- 
sammten Presse gesunden hat, macht die „D. T.", das 
Organ des Bundes in folgenden Worten Luft:

„Der Direktor des Bundes der Landwirthe hat an 
einen Theil der Bundesmitglieder ein Rundschreiben 
gerichtet, in dem zu lebhaftem Besuch im Steinbau 
des Cirkus Busch in Berlin statrfindenden General- 
Versammlung aufgefordert wird. Um diesem „Rund
schreiben" eine möglichst weite Verbreitung zu sichern, 
ist dasselbe als „streng vertraulich" bezeichnet worden. 
An ein „Geheimhalten" von derartigen Rundschreiben 
ist ja nicht zu denken. Man rechnete vielmehr darauf, 
daß eine solche Bekanntmachung der Bundesversamm
lung den liberalen Blättern, die in Bezug auf journa
listischen Anstand auf der niedrigen Stufe des „Vor
wärts" oder der „Leipz. Volksztg." stehen, nur da
durch schmackhaft gemacht werden könne, daß man sie 
vertraulich, besser streng vertraulich bezeichnete. In 
der That hat sich gestern schon die Redaktion der 
„Nationalzeitung" beeilt, das erste Exemplar jener 
„strengverlraulichen" Bekanntmachung, das ihr in die 
Hände gekommen ist, in den Druck zu geben und der 
Chor der gleichgesinnten Blätter hat heule jene Be
kanntmachung nachgedruckt. — Wir haben davon mit 
der Befriedigung Notiz genommen, die die Erkenntniß 
mit sich bringt, das moralische und intellektuelle 
Niveau gegnerischer Leute richtig eingefchätzt zu 
haben."

Köstlich! Sollte die von Herrn Suchsland ge
brauchte Bezeichnung „streng vertraulich" thatsächlich 
gewählt sein, um desto mehr von sich reden zu machen, 
so zeigt das auf's Neue, wie hervorragend der „Bund" 
die so häufig von ihm bekämpfte unlautere Reklame 
zu eigenem Nutzen anzuwcnden versteht.

Da wird das Gisitz über den unlauteren Wett
bewerb gewiß recht störend eingreisen!

Der Nachwuchs an jungen Offizieren 

ist in der preußischen Armee in letzterer Zeit ungemein 
groß gewesen, so daß die Lücken, die durch die Neu- 
formationen entstanden waren, fast überall ausgefüllt 
sind. Seit Erscheinen der letzten Rangliste im Mai 
v. I. ist bei fast allen Regimentern eine große An
zahl von Offizieren neu eingestellt. Bei der Infante
rie sind nur 5 Regimenter vorhanden, die keinen Nach
wuchs erhalten haben, dagegen sind bei 4 Regimentern 
(3., 12., 63. und 66.) 7, bei 2 Regimentern (4. Garde-, 
und 38.) 8 und bet 3 Regimentern (2. Garde-, 51. 
und 79 ) 9 Fähnrichs rc. zu Offizieren ernannt. Bei 
der Kavallerie ist die Zahl der neuernannten Offiziere 
geringer. Am bedeutendsten war der Nachwuchs bei der 
Artillerie. Bei der Feldartillerie sind 4 Regimenter, 
die je 7, 3 die je 8 neue Offiziere erhalten haben; das 
11. Regiment zählt deren 9 und das 34. sogar 15. 
Auch bei der Fußartillerie sind 2 Regimenter (das 2. 
und 11.), die je 8 neue Offiziere erhalten haben. Bei 
den Pionierbataillonen ist die Zahl der jungen 
Offiziere ebenfalls sehr groß; 5 Bataillone haben deren 
je 4 erhalten Bei den Eisenbahnregimentern steigt 
die Zahl der neuernannten Offiziere bis auf 6 (3. Rgt.) 
Auch die Trainbalaillone, die seit einiger Zeit Avanta. 
geute annehmen, haben in den versioffenen 8 Monaten 
im ganzen 21 neue Offiziere erhalten.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 12. Februar 1896.

Mrrthmatzliche Witterung für Donnerstag, den 
13. Februar: Sinkende Temperatur, wolkig, vielfach 
bedeckt, Niederscdläge. Starker Wind.

Personalien. Der Landrath Ukert ist aus dem 
Kreise Posen.West in gleicher Amtseigenschaft in den 
Landkreis Hildcsheim versetzt worden. Der mit der 
commissarischen Verwaltung des Landrathsamtes im 
Landkreise Jauer bisher betraute RegierungS-Affesfor 
v. Gcyso aus Casfel ist zum Landrathe ernannt und 
ihm das gedachte Landralbsamt endgültig übertragen 
worden; ebenso ist der Regierungs - Assessor Dr. jur. 
Graf v. Kvspoth zu Oels zum Landrathe ernannt und 
ihm das gedachte Landrathsamt endgültig übertragen 
worden. Der Regierungs-Refkrendar ®r. jur. Prinz 
zu Hohenlohc.'Oehringen ist zum Landrathe des Kreises 
O.-Sckl. ernannt worden.

Der Direktor des städtischen Johannesgymnasiums 
in Breslau, Professor Dr. Carl Friedrich Wilhelm 
Müller ist zum ordentlichen Honorar-Professor in der 
philosophischen Fakultät der dortigen Universität er
nannt worden. „ ,

Dem Bahnhofsarbciter Krüger in Hohenste>n 
Weftpr. ist nach zurückgelegter 35jähriger zufrieden
stellender Dienstzeit eine einmalige Lohnzulage von 
60 Mk., den Hilsswärtern Budnick und Buschatz tn 
Flatow, Conrad in Krojanke und dem Oberbau-Vor
arbeiter Kujawa in Zakrzewo sind nach zurückgelegter 
25jähriger zufriedenstellender Dienstzeit einmalige Lobn» 
zulagen von 30 Mk. b-willigt worden. — Der Stations
assistent Müller ist von Bütow nach Marienwerder, 
Eisenbahn-Sekretär Huch von Danzig nach Dirschau, 
Letrebs.Sekretär Rettel von Danzig nach Bromberg, 
und Bureau-Distar Walter von Dirschau noch Danzig 
versetzt.

Kirchspiel Pangritz Colonie. Nach der Urkunde 
betreffend dir (Snicfcturg einer selbständigen Kirchen
gemeinde Pa> gntz - Colonie im Landkreise Elbing, 
werden die Evangelischen der Ortschan r- P^gritz- 
Colonie und Lärchwalde, im Landkreise Elbing und 
des Siadtiheiles Englisch - Brunnen im Stadtkreise 
Elbing, sowie die etwa außerdem in dem durch die 
genannten Ortschaften bezw Abdauten umschriebenen 
Gebiet wohnenden Evangelischen aus der Heiligen 
Leichnam-Kirchengemeinde zu Eching, Diöccse Elbing, 

ausgepfarrt und zu einer selbständften Kirchengemeinde. 
Pangritz-Colonie mit dem Kirchorte Pangritz Colonie 
verbunden. Mit der Bildung des Gemeindekirchen- 
raths und der Gemeinde-Vertretung ist der Prediger 
Boettcher beauftragt. Die Wahl der Gemeindeorgane 
geschieht am 22 März d. Js. Anmeldungen zur 
Wählerliste nimmt, bis zum 17. d. Mts. Mittags 
12 Uhr, Prediger Boettcher In seiner Wohnung jeder 
Zeit entgegen. Wer sich bis zu diesem Termin nicht 
persönlich angemeldet hat, dars bei der Wahl selbst 
weder wählen, noch gewählt werden. Wer daher 
sein Stimmrecht ausüben will, muß sich rechtzeitig 
persönlich anmelden.

Schichau fchen Werke. In Ergänzung der in 
heutiger Nummer veröffentlichten Bekanntmachung des 
Röntgt Amtsgerichts betreffend die Aenderung des 
Firmenregisters wird uns von maßgebender Seite noch 
mitgetheilt, daß nach dem Dahinscheiden des Herrn 
Geheimen Commerzienrath Ferdinand Schichau Herr 
C a r l H. Z i e s e in Gemeinschaft mit den Miterben 
die W rke des Verstorbenen tn Elbing und Danzig 
letzteres unbeschadet seiner daran bereits bestandenen 
Theilhaberschast, mit allen Activen und Passiven über
nommen habe und daß er diese We:ke unter den bis
herigen Firmen im Sinne des Begründers in unver
änderter Weise als allein v-riretungsberechtigter Mit
inhaber weitersühren werde, stur die Firma: „F. 
Schichau" in Elbing sind nachstehende Bestimmungen 
getroffen: Die dem langjährigen Mitarbeiter und 
Generalbevollmächtigten Herrn F. Siebert ertheilte 
Procura bleibt bestehen und den fermren langjährigen 
Mitarbeitern, den Herren Sch'ffbaumeister Ed. Borgstede 
und Oberingenieur M. Schönborn ist Procura ertheilt. 
Jeder dieser 3 Herren ist berechtigt, die Firm allein 
rechtsverbindlich zu zeichnen. Die beiden ersteren 
Herren sind zu Direktoren ernannt. Dem Bureau- 
Cbef Herrn R. v. Gizycki und den Ingenieuren 
Herren H. Kluft und A. C. Th. Müller ist Collectiv- 
Procura ertheilt. Jeder d'eser Herren ist ermächtigt, 
die Firma in Gemeinschaft mit einem der beiden 
anderen rechtsverbindlich zu zeichnen. Für die Firma: 
„F. Schichau Schiffswerft zu Danzig" in Danzig sind 
nachstehende Bestimmungen getroffen: Die dem 
Schtffbaumeister und Director Herrn C. Jopp ertheilte 
Procura bleibt bestehen. Den Herren Ingenieur Carl 
Steinike und Bureau-Chef I. Seeger ist Collecüv- 
Procura ertheilt.

Reichsbank. Bei der Reichsbank ist heute der 
Diskontsatz auf 3 pCt., der Lombard - Zinsfuß aus 
3i pCt., bezw. 4 pCt. ermäßigt worden.

Im Kaufmänmschen Verein sprach gestern 
Abend Herr Gymnosiallthrer Henkel über „Deutsch
lands überseeischen Handel und dessen Schutz." 
Unter Hinweis aus die heute Abend statifindende Ver
sammlung in Rauch's Familiensalon führte der Vor
tragende ungefähr Folgendes aus: D-e Germanen sind 
nicht bloß ein seßhaftes Bauernvolk, sondern auch stets 
ein unternehmungslustiges Seevolk gewesen. Kühnes 
Muthes fuhren die Angeln und Sachsen nach! 
Britannien hinüber und eroberten das Land, daß noch 
heute ihren Namen trägt. Germanen waren es, die 
vor 1100 Jahren Amerika entdeckten und dort die 
ersten europäischen Niederlassungen gründeten, die 
später freilich verfielen. Was Deutschland im Mittel
alter bedeutete, das sagt der Name „Hansa". Ais 
der deutsche Name schon seinen alten Zauber verloren 
hatte, da fanden sich unternehmender Kaufmannsgeist 
und Bürgerkrast zusammen und hielten weithin die 
Herrschaft der deutschen Handels aufrecht. Die Hansa 
hat den Welthandel zwischen Nord- und Südeurova 
vermittelt und deutschen Wohlstand gefördert. Ein 
Papst, der Deutschland aus eigener Anschauung kannte, 
that damals den Ausspruch: „Der deutsche Bürger 
wohnt besser als die Könige von Schottland." Die 
Hansa verfiel, weil die Handelswege sich änderten und 
weil das deutsche Reich damaliger Zeiten nicht im 
Stande war, den deutschen Handel zu schützen. Dann 
kam der 30jährige Krieg, der Deutschland f seines 
Wohlstandes und f seiner Bewohner raubte. Zuerst 
richtete der Große Kurfürst seinen Blick auf die See. 
Er gründete eine Colonie, schuf eine Floite, rettete 
Hamburg vor den Dänen und richtete seinen Blick auf 
die See. WaS er angefangen hat, hab n seine Nach
folger vollendet. — D:r Redner ro'e3 dann auf öt 
Entwickelung des Handels hin. 1830 betrug der 
deutsche Handel 660 Millionen, 1880 6 Milliarden Mk., 
1894 7730000000 Mk. Diesen Handel gilt es zu 
schützen. Nachdem dann noch die einzelnen Artikel, 
Handelswege u. s. w. erörtert waren, wurde 
zur Diskussion übergegangen, die aber auf die 
heute, Mittwoch Abend, staktsiadendc Versammlung in 
Rauch's Familiensalon verschoben wurde. Herr 
Stadtrath Salldach roie5_ noch besonders darauf hin 
mit der Mittheilung, daß sämmilich: Mttglieder des 
Kaufmännischen Vereins zu der seitens der Colo-sial- 
gesellschaft anberaumten Versammlung eingeladen sind. 
Ferner theilte der Herr Vorsitzende mit, daß die 
Veretnssitzung der nächsten Woche &er Fastnacht wegen 
ausfalle, dagegen würde nach u Tagen Herr Sladt- 
rath, Stadtkämmerer Schaff-Königsberg über „Die 
Erfolge des neuen Communaisteuergesetzrs" sprechen.

Maskenball des „Nautilus". Infolge starker 
Theilnahme an dem am Sonnabend stattfindenden 
Maskenbälle des Rudervereins „Nautilus", hat der
selbe sich veranlaßt gesehen, auch noch einen Theil der 
oberen Räumlichkeiten der Ressource zu benutzen. 
Der Verein ist daher in der Lage, den Verkauf der 
Eintrittskarten b's zum 15. d. M. auszudehnen. 
Ueber das Programm des Balles haben wir Folgendes 
erfahren: Um 8 Uhr Abends ist Eröffnung; gegen
9 Uhr erscheint die Festgruppe des Prinzen Carneval, 
an welche sich sämmtliche Masken anschließen und 
Umzug holten. AlSdaan folgt Tanz-, c.; etwa gegen
10 Uhr beginnen die Aufführungen, Tyrolertanz, 
(8 Paare), Kaisergavotte (4 Paare), ferner die ange
meldeten Aufführungen der Gäste. Demaskirung 11a 
llhr. Bei den der Demaskirung folgenden Auf
führungen werden namentlich die 5 Barrisons vom 
Wintergarten tn Berlin die Aufmerksamkeit der Fest- 
theilnehmer erwecken, dann „die Jule" rc. — Der 
Eintritt zum Balle ist nur maskirien Personen erlaubt 
— nlio mindestens Gesichtsmaske und Domino — 
Zuschauern ist der Eintritt in keinem Falle gestattet. 
Den Eingang zur Ressource halten maskirte Wärter 
frei. Eine jede Maske hat die auf ihren 
Namen ausgestellte Karte dem am Eingang des 
Saales stehenden Comitee Voranzeigen. Auch be
freundete auswärtige Vereine haben dem Nautilus 
ihr Erscheinen zugesagt.

Bezirkstag Dem am 17. d. M. in Graudenz 
stattfindnden Bezirkstag westprcußischer Bauinnungen 
wird als Vertreter des Herrn Handelsministers Hr. 
Geh. Oderregierungsrath Dr. Sllfftrt aus Berlin bei
wohnen.

Die an einem 29. Februar Geborenen haben 
, alle Ursache, ihren Geburts'ag in diesem Jahre mit 
’ besonderem Glanz zu feiern, denn der nächste 29.

Februar tritt nicht fn vier Jahren, sondern erst wieder Bonv'vant, Herr v. Maixdorff. das Kurtheater leitet, 
In acht Jahren, also 1904, ein, und Angesichts dieses fl— - - -• «- «... - ~ '
seltenen Ereignisses verlohnt eS sich, die Eigenthüm
lichkeit der Schaltjahre in die Erinnerung zu rufen- 
Genau genommen braucht die Erde zu ihrer Bewegung 
um die Sonne bekanntlich 365 Tage, 5 Stunden, 48 
Minuten und 46 Sekunden, und so lange müßte somit 
jedes Jahr sein, doch wäre es weniger praktisch, wenn 
nicht jedes Jahr mit Anfang des Tages begönne, i 
Man begnügt sich deshalb gewöhnlich mit 365 Tagen . 
und macht, da die überschießenden 5 Stunden, 48 1 
Minuten und 46 Sekunden im Laufe von vier Jahren I 
fast einen Tag ausmachen, jedes vierte Jahr zu einem I 
Schaltjahre mit 366 Tagen. Damit kommt man in» 
dessen wieder in der Zeitrechnung etwas zu weit, denn 
in jedem Schaltjahre sind 44 Minuten und 56 
Sekunden oder fast f Stunde zu viel. So gering
fügig dieser Zeitüberschuß nun auch ist, so beträgt er 
doch im Verlaufe von 400 Jahren 47 Stunden, 53 
Minuten und 20 Sekunden ober über drei Tage. 
Diese drei Tage muffen also wieder untergebracht 
werden, bevor 400 Jahre verflossen sind, und dies 
geschieht dadurch, daß man einige Jahre, die sonst 
Schaltjahre fein müßten, dieser Eigenschaft entkleidet.
Diejenigen Jahre, deren Ziffern mit zwei Nullen 1 
schließen, sind daher keine Schaltjahre, sofern nicht die 
Zahlen vor den Nullen durch vier tbeilbar sind. Die 
Jahre 1900, 2100, 2200, 2300 rc. sind demnach keine : 
Schaltjahre, dagegen Jahre wie 2000 und 2400. Es 
ist also ein höchst ungewöhnliches Ereigniß, daß 
zwischen zwei aufeinander folgenden Schaltjahren ein 
Zwischenraum von acht Jahren liegt. Wir werden 
dies nicht wieder erleben, und etl'che nachfolgende 
G-nerationen erleben es überhaupt nicht, denn der 
nächste gleich? Fall tritt erst wieder in 200 Jahren 
ein, nämlich zwischen 2096 und 2104.

Stadttheater. Morgen Abend findet in unserem 
Stadttheater, vielfachen aus den Kreisen des Publi
kums an die Direktion gelangten Wünschen zufolge, 
eine Wiederbo ung von Viktorien Sardou's „Madame 
Sans'Gsne" statt. Es ist dies dir 20 Aufführung 
des unverwüstlichen Stückes an unserer Bühne.

Mondfiasternih. Am 13. d. M. findet eine 
ringförmige Sonnenfi-isterniß statt, welche nur im 
südlichen Theil der südlichen Halbkugel wahrgenommen 
werden kann. Am 28. d. M. wird dagegen eine 
theilweise Mondfwsternlß in ihrem ganzen Verlaus 
bei uns gesehen werden können. Der Beginn der 
Verfinsterung findet um 7 Uhr 16 Min. am Öftremoe 
statt. Allmählich wird biS zu f des Durchmessers 
verfinstert werden. Das Ende der Finsterniß wird 
auf 10 Uhr 16 Min. berechnet. Der Austritt des 
Erdschattens erfolgt am Nordwestrand der Mond
scheibe. Freunde der Himmelskunde seien auf den 
fahlröthlichen Schimmer, den Widerschein der Erde, 
aufmerksam gemacht.

Patente und Gebrauchsmuster. Aus eine 
Vorrichtung zur Vermeidung der Stöße in Wasser-, 
Gas- oder Dimpfleitungen bezw. zur Anzeige von 
Undichtigkeiten von Wasserleitungen ist an A. Remp.l 
in Ostseebad Kranz; auf ein Werkzeug zum Auslösen 
des Röhrenknochens aus Schinken und Kalbskeulen 
an A. Maas in Kolberg ein Patent ertheilt worden; 
auf einen elektrischen Gasanzünder mit tragbarer 
Batterie ist für Ptterau in Elbing ein Gebrauchs
muster eingetragen worden.

Direkter Güterverkehr von deutschen Stationen 
nach Alexandrowo und Mlawa tranfho. Vom 
1. Februar d. I. ab finden die Frachtsätze dctz vom 
1. Januar 1893 gUttgen Tarifs für den direkten 
Güterverkehr von deutschen Stationen nach Alexandcowo 
transito und Mlawa transito Anwendung: a. auf 
Sendungen nach Rußland, die mit direkt nach der 
russischen Bestimmungsstation lautenden Frachtbriefen 
und der Vorschrift der Umkartirung in Alexandrowo 
bezw. Mlawa aufgegeben werden, b. auf Sendungen 
nach Rußland, die nach Alexandrowo bezw. Mlawa 
transito oder zur Ausfuhr nach Rußland adressirt 
sind, c. auf Sendungen nach Rußland, die nach 
Alexandrowo bezw. Mlawa adressirt sind, wenn aus 
den übrigen Eintragungen in den Frachtbriefen ganz 
unzweifelhaft hervorgeht, daß die Sendungen für 
Rußland bestimmt sind.

Offene Stellen. Bürgermeister in Wunstorf, 
3000 bis 3600 Mk-, 1. April er. Stadtsekretär, 
Bürgermeister Stein in Merzig, Anfangsgeholt 1200 
Mk., 1. April er. Kämmereikass.nrendaut, Magistrat 
Militsch, Anfangsgehalt 1200 Mk., Nebeneinnahmen 
150 Mk, bald. Kasftnassisient, Gemeindcrcrth in 
Blasewitz, Anfangsgehalt 1100 Mk., 1 Mai er. 
Wohlfahrts - Polizeikommissar beim Rath der Swd! 
Dresden, 4500 Mk. nebst 120 Mk. Bckle'.dungsgel^. 
Revisionsbeamter für Kanalisationswesen, Stadtbcur- 
direktor Winter in Wiesbaden, 2200 Mk. Pslizei, 
sergeant, Magistrat Patschkau, 750 Mk., 1. April er. 
Polizeisergeant, Magistrat Pretzsch (Elbe), 650 Mk., 
baldigst. Stadtbauführer, Stodtbauamt Odethausen. 
1800 bis 2700 Mk, 1. April er. Bauvolizekinsp'kior. 
Magistrat Hannover. 3600 bis 4500 Mk., Bew. b's 
20. Februar er. Dortselbst ein Brupolizeiassistent, 
Anfangsgehalt 2000 Mk.

Bon der Nogat. Die Nogateisdlcke ist größten» 
theils verschwunden; nur die Eisstopiung bei Einlage 
liegt noch fest. B-i Einlage werden die Fuhrw.r^ 
mit der Fähre übergesetzt, für welch: eine Rinne dmch 
die Stopsung gehauen ist. Weiter auswärts ftt'det der 
Verkehr überall mit dem Kahne statt. W-sft'stmd 
bei Wolfsdors 1,30 Meter über Null.

Eisberichte Merml: Seetiei von Schmelz see« 
wärts eisfrei; Pillau: Frisches Haff, östlicher Theil 
unverändert, südlicher Theil, soweit sichtbar, eisfrei: 
Swinemünde: Fahrwaffer und Oder bis Ziegenort 
eisfrei, Haff nur mit Eisbrecherhilfe passirbar.

K««st und Wissenschaft.
— Zum Direktor der königlichen National 

galerie ist Herr Pros. Dr. v. Tschudi berufen wo^ 
den. Für die Dauer seines Amtes wird er Zugleich 
Mitglied des Senats der Akademie der Künste. AStob 
v. Tschudi war bisher unter Geh. Rom ö 
Direktorialassistent der Gemäldegalerie, so 
Sammlung der Skulpturen des MittelalterS und der 
Renaissance bei den königlichen Museen. 
mitgetheilt wurde, wird die Nat.onalgaler„ 
eine Sonderstellung einnahm, ^rtan 
Generalverwaltung der Museen unierst■ •

__ Der Könia", ein neues Schauspiel lwn R chard 
M. om ©onntag bet feiner ersten Auff»h-ung 
Im H-Md-°t-r In SDielnlngen m t Joses K-inz und 
Fräulein Pospischil in den Hauptrollen die beiiälltgste 
Ausnahme. , ,

_ Paul Lindau hat, wie uns aus Meiningen 
geschrieben wird, ein neues vierakliges Stück, „Die 
Erste" geschrieben, das am 20. Februar hier über die 
Bühne gehen wird. Dagegen wird sein neues Schau
spiel „Die Brüder" nicht am hiesigen Hostheater, 
sondern in Bad Nauheim, wo im Sommer der hiesige

seine Prem ere erleben. Für den 8. März ist eine 
Erstaufführung von Grabbes „Don Juan und Faust" 
in einer Bearbeitung von Lindau und mit neuer Aus
stattung, zu welcher Profesior Brückner in Koburg 
die Dekorationen malt, geplant.

— „Lä Dlndon“ httßt Georges FeydeauS neuer 
Schwank, der im Palais Royal in Paris soeben einen 
großen Lacherfolg erzielt hat. Der Verfasser des 
„Hotel du Libre Echange“ scheint in seinem neuesten 
Werk über die Albernheiten des vorletzten noch erheb
lich hinausgegangen zu sein, denn die Pariser Blätter 
können gar nicht genug erzählen von all' den Fuß
tritten und Nachthemden, die auch im „Dindon“ die 
Hauptrolle spielen. Unter „Truthahn" versteht der 
Pariser einen Dummkopf, und ein solcher, der nicht 
bloß von seiner Frau, sondern auch von seiner Ge
siebten betrogen wird, steht im Mittelpunkte der so
genannten Handlung.

Stadttheater.
EMng, den 12. Fehruar 1896.

,,Das Glück im die neueste Schöpfung
Sudermanns hat tn Deutschland erst wenige Aufführ
ungen erlebt, selbst Berlin ist damit noch irn Rückstände 
und erst in den nächsten Wochen dürfte das Residenz 
theater dem hauptstädtischen Publikum Gelegenheit 
bieten, diesen bedeutsamen Erfolg auswärtiger Bühnen 
aus eigener Anschauung kennen zu lernen. In unserer 
und in der Nachbarprovinz ist das „Glück int Winkel" 
ebenfalls noch nicht aufgeführt worden, und wir haben 
um so größere Veranlassung, der Direktion für die Ein
führung dieses interessanten Werkes auf hiesigem Stadt
theater unseren Dank auszusprechen. Sudermann sucht 
dte Figuren seines neuesten Schauspiels in der ostpreußi- 
schen Hetmath und, wie immer, weiß er sie trefflich zu 
schildern. Das Glück im Winkel! Wie ein ganzes Pro
gramm klingt dieser Titel: Rettung aus dem Gewühl 
der Leidenschaften in den stillen Winkel häuslichen 
Glückes predigt der Dichter, Beschränkung also und 
Entsagung. Aber es ist etwas Anderes, ob dieses Evan
gelium von einem Alltags-Autoren verkündet wird oder 
von einem wahren Dichter, und als solchen hat sich 
Sudermann auch mit diesem Drama aufs Neue be
wiesen.

Die Handlung des Stückes ist folgende: Elisabeth, 
die Frau des Rectors Wiedemann, hat sich als früh 
verwaistes Kiud armer adliger Eltern seit ihrem zwölf
ten Lebensjahr in den Häusern verwandter Standes
genossen herumstoßen lassen müssen. Bei ihrer Jugend
freundin, der Baronin Röcknitz, lebt sie als 
Gesellschafterin, bis sie, von dem Hausherrn 
bedrängt, sich dem auf dem Gute lebenden, früheren 
Erzieher des Barons, dem in seiner philo
logischen Carriere Schiffbruch gelittenen Candi-
daten Wiedemann in die Arme wirft. Wiedemann 
wird Rektor in einem Landstädtchen und hier in dem 
stillen Winkel lebt sie in zufriedener Entsagung ganz 
ihrem kleinen häuslichen Wirkungskreise, sich der Kinder 
ihres Mannes aus erster Ehe, eines blinden Mädchens 
und zweier Buben, mit mütterlicher Zärtlichkeit anneh
mend. Da erscheint Röcknitz, der ihr Bild nichts hat 
vergessen können, und versucht seine Berführungskünste 
an Elisabeth. Den Gatten sucht er zu bewegen, seine 
Lehrstelle aufzugeben und auf einem seiner Güter eine 
sorgenfreie Verwalterstelle anzunehmen. Ahnungslos 
und harmlos geht dieser auf den Vorschlag ein, um 
seiner Elisabeth eine glänzendere Zukunft zu sichern. 
Das stürmische Eindringen des Barons bei der Weiger
ung Elisabeths, auf das Gut zu ziehen, entreißt der 
Gequälten das Geständniß, daß sie Röcknitz liebe, und 
in einem Augenblick des Vergessens wirft sie sich ihm 
an die Brust. Aber schnell tommt sie gur Erkenntniß 
und will ihr Straucheln durch Selbstmord sühnen. .Da 
nun tritt ihr der Gatte entgegen und sie beichtet ihm 
Alles: daß sie seine Werbung tit seelischer Zerrissenheit 
angenommen habe und daß während ihrer Ehe nie 
die Sehnsucht nach etwas Anderem von ihr gewichen 
sei; sie beichtet ihm die Vorgänge der letzten Stunden, 
zugleich aber auch die innige Zuneigung, die sie in 
diesen Jahren zu ihm, den Kindern und ihrem stillen 
friedlichen Winkel gefaßt habe. Jetzt hat sie auch die 
niedrige Begehrlichkeit des Barons kennen gelernt und 
glaubt mit diesem Makel auf der Stirn Nicht weiter 
leben zu können. Nun macht ihr Wiedemann seinerseits 
ein merkwürdiges Geständniß: Er habe sie schon, als 
sie seine Werbung erhörte, für ein „Opfer" gehalten; 
fetzt, da er weiß, daß sie eigentlich doch schuldlos nnd 
Nichts mehr für Röcknitz fühle, könne eine Trennung 
wohl vermieden und noch das wahre Glück gefunden 
werden. Und aus die Frage nach Röcknitz, der mit 
seiner Frau im Hause des Rektors weilt, sagt der Gatte: 
„Morgen wird unser Haus rein sein, dafür laß mich 
sorgen." Damit schließt das Stück. — Neben diesem 
Hauptvorgange spielt noch der Herzensroman des blin
den Mädchens und des Lehrers Dangel in das Stück 
hinein. Die Figuren des Kreisschulinspektors, der „Spür
nase", und der „schläfrigen" Baronin sind gleichfalls 
treffend gezeichnet.

Das Stück leidet wieder an dem großen Fehler, daß 
es einen eigentlichen Abschluß nicht findet, denn es 
kann dem Publikum kaum überzeugend erscheinen, daß 
es diesem schwächlichen Menschen, dem Rektor, auch 
wirklich gelingen sollte, einen Mann wie Röcknitz aus 
seinem Hause hinauszubeißen. Ein Röcknitz, der sich von 
diesem Rektor aus dem Hause werfen lassen wird, ist 
nicht der gewaltige Mann, den Sudermann mit so 
vieler Mühe und als solchen zu schildern sucht, der ver
möge seiner Kraft über die Gesetze der Kleinen sich hm- 
wegschwingt, der sein „Ich will" dem Widerstreben der 
Anderen siegreich entgegensetzt. Eine Figur, wie den 
Röcknitz kann der Dichter nur vorführen, wenn er ihn 
siegen oder untergehen läßt. Der Röcknitz, der sich von 
dem Rector hinaus Weisen lassen wird, ist ja gar kein 
Röcknitz: das ist ein eitler Prahlhans, der nur Wewern 
zu imponiren vermag! — Dem Schauspiel geben ein 
stilles Schulhaus, Gesang der Kinder und em blindes 
Mädi-ben ’ die Stimmung und wenn der Dichter Mit 
einer sck^wierige Exposition das Publikum zuerst etwas 

M w°ich° Milieu 

"'°B-?d-r°g-strig°n Ausführung war das Haus sehr 
nnt besetzt und folgten die Anwesenden der Darstellung 

gespannter Aufmerksamkeit und lebhaftestem Bei 
soll Herr Roher gab den männlichen Hauptcharakter, 
den Baron von Röcknitz, diese Personification rohester, 
fast thierischer Begierden, der diese Gluth unter der 
Maske humoristischer Jovialität verbirgt, mit den 
stärksten Tönen verführerischer Leidenschaft. Vortreff
lich wußte er den Landjunker zu schildern, der seine 
überschäumende Kraft im erfolgreichen Kampf mit 
Weibern und Pferden verzettelt. Die unglückliche Rolle 
des Rektors bemühte sich Herr G o d e ck möglichst 
lebenswahr zu gestalten. Dieses weichliche Geschöpf, 
das am Schluß zur Verwunderung Aller plötzlich em 
Held zu werden verspricht, konnte wohl kaum Jemandem 
Freude bereiten. Frl. D a r m e r hatte als Elisabeth 
wieder Gelegenheit zu einer Kunstleistung von großer 
Innerlichkeit und ergreifender Ausdrucksmächtigkeit, die 
besonders am Schluß des Schauspiels hervortrat. Die 
Zartheit in der Zeichnung tieferer, seelischer Bewegung 
und die Innigkeit der Herzensempfindung einerseits 
wie andererseits der lechenschaftliche Ausbruch ihres 
Temveraments im zweiten Akt verfehlten nicht ihren 
tiefen Eindruck auf das Publikum. Mit der bescheidenen 
Rolle des Lehrers Dangel hatte sich der Benefiziant, Herr 
M e s f e r t begnügt. Er wurde beim Auftreten mit 
lebhaftem Beifall begrüßt. Frl. Richard gab die 

| rührende Gestalt der blinden Helene mit Erfolg wieder 
, und auch die anderen kleinen Rollen waren durch Fri. 
: Strauß (Baronin Röcknitz) und Herrn Fischer



Sonnabend, d. 15. Februar 1896:

»Lei Ijal'licn Znssenpreisen:W
Maria Start.

Donnerstag, den 13.Febrnarl896: 

Auf vielseitiges Verlangen: 
81. Abonnements-Vorstellung.

Madame Sans Gene.
Lustspiel in 4Akten von Viktorien Sardon.

11J2.
106,20
105,00

99,50
106.10
105,00
99,50

100,70
100.50
103.10
103.50
169,05
217 30
87 50
65,70
84,2) 

218,00 
124 00

Folgen grtvarnt, wenn dle Ansichten Europas vernach- 
ässigt würden. Er weist den Gedanken zurück, daß 
England Armenien aufgegeben habe, er hege die 
lHoffnung, daß durch einen Druck auf den Sultan eine 
bessere Verwaltung in Klein-Asien eingeführt werde. 
Hierauf wurde die Adresse angenommen. Im Unter
hause erklärte Balfour, die bewaffnete Gewalt werde 
anstatt der Company einem Reichsbeamten übertragen 
werden. Eine genaue Untersuchung der Aktion und 
der Stellung der Company werde erfolgen.

Madrid, 12. Febr. Ein Bataillon Infanterie 
ist von Cadix nach Cuba abgegangen.

Konstantinopel, 12. Dez. Der französische Bot
schafter erschien gestern zum ersten Male nach seinem 
vor 11 Monaten erlittenen Unfall beim Diner und 
zur Audienz beim Sultan, da er sich nach Abschluß 
der Zeituner Angelegenheit nach Ägypten begeben wird, 
um dem Sultan ein den letzten Botschafterwechsel be
treffendes Schreiben des Präsidenten Faure zu über
reichen.

Peking, 12. Febr. Meldung des Reuter-Bureau's. 
Li-Hung«Tschang und Shaoyulken werden als außer
ordentliche Gesandte der Krönung des Kaisers von 
Rußland beiwohncn. Tschongyinhuan ist zur Fort
führung der Unterhandlungen behufs Abschlusses eines 
Handelsvertrages mit Japan bestimmt worden. Das 
Abkommen betreffend die Eröffnung des West-Rivers 
für den Handel, dem China schon zugestimmt hatte, 
ist definitiv abgeschlossen worden. Die Verhandlungen 
über eine neue Anleihe schweben noch.

Spiritusmarkt.
Danzig, 11. Febr. Spiritus pro 100 

contingentirt 52,25 Gd., Dez. — Gd., 
— Gd, Nov. -März — C“ 
32,75 Gd., pro Jan.-März 32,75 Gd., Jan. 33,00 Gd.

Kne gelvlNldte KMufem, 
die nachweislich längere Zeit in der 
Kurz« und Wollwaaren-Branche thätig 
war, findet sogleich oder per 1. März 
Engagement.

Julius Konicki Hachfl., 
Danzig.

Zuschriften an die Redaktion.
Elbing, den 11. Febr. 1896. 

Sehr geehrter Herr Redakteur!
In einem Vortrage am 9. d. Mts. scheine ich von 

dem Herrn Referenten der „Altpr. Ztg." nicht ganz 
richtig verstanden worden zu sein. Ich habe nicht 
Kaninchen, Reis, Kartoffeln und Buttermilch als 
alleiniges Volksnahrungsmittel empfohlen, wie es 
nach dem Referat in der Zeitung fast den Anschein 
hat, sondern habe hervorgehoben, daß das Fleisch des 
Kaninchens, speciell des Hasenkaninchens oder Lapins, 
ein sehr billiges sei und für Unbemittelte als Ersatz 
für andere, theuerere Fleischsorten mehr benutzt zu 
werden verdiente. Ferner sei der Reis ein im Ver
hältniß zur Kartoffel besseres Nahrungsmittel 
und sollte deshalb mehr genossen werden als es in 
Wirklichkeit geschieht. Dasselbe gelte von der Butter
milch, die bei hohem Nährwerth recht billig fei. Nach 
einer chemischen Analyse von Renk enthält Reis 46 
vCt. Eiweiß, 3 3 pCt. Fett und 14 2 pCt. Kohle
hydrate, während die Kartoffel nur 1,8 pCt. Eiweiß, 
0,15 pCt. Fett und 20.6 pCt. Kohlehydrate enthält. 
Buttermilch enthält nach König 4,06 pCt. Eiweiß, 
0,93 pCt. Fett und 3 73 pCt. Kohlehydrate, während 
abgerahmte Milch 3,11 pCt. Eiweiß, 0 74 pCt. Fett 
und 4,75 pCt. Kohlehydrate enthält.

Hochachtungsvoll

Es ist in dem betreffendkn Bericht zwar keines
wegs gesagt, daß die erwähnten Nahrungsmittel 
alleiniges Volksnahrungsmiktel sein sollen, indessen 
geben wir der Zuschrift als Ergänzung jenes Be
richtes gern Aufnahme. D. Red.

Elbirrger Standesamt.
Vom 12. Februar 1896.

_ Geburten: Schuhmacher Carl 
Krebs S. — Arbeiter Johann Darra 
T. — Schneidermeister Franz Kleefeld T.

Sterbefalle: Arbeiter Jacob Bin- 
ding S. 53/i I. — Rentier Heinrich 
Unger aus Schwansdorf 71 I.

Wie«, 12. Febr. Gestern fand hier zwischen zwei 
Offizieren eines hiesigen Husaren-Regiments ein Säbel- 
Duell statt. Einer der Duellanten, ein Rittmeister 
wurde schwer verwundet.

Wien, 12. Febr. Die hiesigen Blätter besprechen 
die Anerkennung des Fürsten Ferdinand von Bul
garien durch die Türkei und zweifeln nicht an der 
Zustimmung der übrigen Möchte.

Rom, 12. Febr. Der .Agencia Sesani" wird 
aus Constantinopel geschrieben: Aus Zeitun kommt die 
Nachricht, daß die Bemühungen der Consuln in Aleppo 
den Erfolg hatten, daß die Häuptlinge der Aufständischen 
sich unter folgenden Bedingungen zur Unterwerfung 
bereit erklärten. 1) Auslieferung sämmtlicher Kriegs
waffen, die auch gleichzeitig den Muselmanen, die in 
der Umgegend wohnen, abgenommen werden. Im 
Privatbesitz befindliche Waffen sollen den Eigen
thümern belasten werden. 2) Allgemeine Amnestie 
für Einheimische mit der alleinigen Ausnahme, 
daß ein gerichtliches Vorgehen auf dem Klage
wege möglich ist. Einige nicht heimische Agi
tatoren sollen ausgewiesen werden. 3) Der Sultan 
wird die Forderungen der Einwohnerschaft in Erwä
gung ziehen, wonach gcwiffe Steuern und Steuerrück
stände zu erlassen sind. Die zerstörte Kaserne soll 
nicht wieder ausgebaut werden. 4) Es wird in Ge- 
mäßheit der bereits beschloffenen Reformen ein christ. 
licher Kaimakam eingesetzt. Ferner werden die Bot- 
schafter die Pforte ersuchen zu erklären, daß sie die 
Sicherheit der Person und des Eigenthums der Aufständi- 
scheu formell garantirt. Die Consuln werden in Ge. 
meinschaft mit den Behörden die Heimsendung der 
Aufständischen ordnen und an Ort und Stelle über

wachen.
Rom, 12. Febr. Stefani-Meldung aus Eutiscio. 

General Baratieri unternahm eine Recognoscirung bis 
in die Linie der äußersten feindlichen Vorposten. Die 
Stellung des Feindes ist immer noch dieselbe. Der 
Feind unternahm Streifzüge bis in die Nähe von Adua.

Paris, 12. Febr. Die Deputirtenkammer stimmte 
gestern über die Schlußfolgerung des Berichts der 
Commission der Eisenbahnabkommen-Angelegenheit ab. 
Der erste Theil, in welchem es he^ßt, daß die Kammer 
sich über die Abkommen von 1883 nicht äußern wollte 
und alle Rechte ves Staates sich Vorbehalte, wurde 
mit Stimmeneinhelligkeit bei 350 Stimmen ange
nommen. Der zweite Theil, bei welch-m erklärt wird, 
es läge kein Grund vor, Raynal in Anklagezustand zu 
versetzen, wurde mit 370 gegen 75 Stimmen ange
nommen. Beifall im Centrum. Der ganze Bericht 
wurde darauf durch Aufheben der Hände angenommen.

Paris, 12. Febr. Die Minister Bourgeois 
Doumer, ferner Ricard, Deffaigne und Lockroy, hielten 
gestern nach den Sitzungen der Kammer und des 
Senats Conferenzen im Palais Bourbon ab. Von 
einer Demission war keine Rede. Wahrscheinlich wird 
die gestern im Senat verhandelte Frage in der Sitzung 
der Kammer am Donnerstag zur Sprache kommen. 
Infolge des Zwischenfalls wird die Kammer ein Ver
trauensvotum für das Cabinet abgeben.

London, 12. Febr. Oberhaus. Lord Roseberry 
bedauert, daß die Beziehungen zu Deutschland gefährdet 
seien. Salisbury erklärt, Präsident Krüger war von 
dem Wunsche der Regierung, hierher zu kommen- 
längst bevor dieser Vorfall in den Zeitungen bekannt 
wurde, benachrichtigt. Ueber seine Absichten sei die 
Regierung nicht informirt. In betreff der Venezuela- 
frage sei die Hoffnung auf eine befriedigende Lösung 
gestiegen. England könne dem Schiedsspruch nicht 
ohne weiteres zustimmen. Betreffs Armenien habe 
er (Salisbury) nicht mit einer Kriegserklärung Eng- 
lands gedroht, sondern den Sultan nur vor den 

Telegramme.
Berlin, 12. Febr. Der Kaiser reist heute Abend 

1U'15 Uhr nach Hubertusstock.
Berlin. 12. Febr. Dem Reichstage ist ein Weiß

buch zugegangen, enthaltend 23 Aktenstücke betreffend 
die jüngsten Vorfälle in der südafrikanischen Republik, 
das erste derselben datirt vom 1. Februar 1895. Es 
wird u. A. erwähnt, daß dem Telegramm vom 
11 Januar 1896 des Botschafters Grafen Hatzfild 
bom 31. Dezember 1895 ein Telegramm des Staats
sekretärs Frhr. v. Marschall vorausging, worin bet 
Botschafter ersucht wird, an amtlicher Stelle in London 
sofort zu fragen, durch welche Mittel die britische Re
gierung den entstandenen Gefahren in Folge der 
Völkerrechtswidrigen Grenzüberschreitung durch die 
Truppen der Compagnie unter Jameson in Transvaal 
zu begegnen beabsichtigt, worauf England dann die 
Aufrechterhaltung des Status quo als nothwendig be. 
tont habe.

Berlin, 12. Febr. Geheimrath Bergmann äußerte 
sich in der Universitätsklinik über die Entdeckung 
Röntgen's. Dieselbe sei für viele andere Wissensge
biete ungleich werthvoller als für die Chirurgie. Ihre 
Anwendung in der Chirurgie werde »och zu vielen 
Mißbräuchen führen. Er wolle durchaus nicht der 
Bedeutung der Entdeckung auch für die Chirurgie die 
Anerkennung verweigern. Sie bedeute einen erfreu
lichen Zuwachs der chirurgisch-diagnostischen Hilfsmittel-

Berlin, 12. Febr. Vier Dachstuhlbrände vcr- 
setzten gestern die Bewohner von Moabit in hoch, 
gradige Erregung. Seit Januar sind bereits 14 
derartige Brände vorgekommen, die sämmtlich auf 
Brandstiftung zurückzuiühren sind. Die Criminal- 
polizei ist wesentlich verstärkt worden.

Freitag, den 14. Februar 1896: 
Novität! Zum 2. Male: Novität!

N Mik im Wickel.
Schauspiel iu 3 Akten von Hermann 

Sudermann.

12.12.
157,50
157.50
127,20
127.50

20.30
47,20
47,40
40 00

Geschäft suche ich zum 1. März einen 

tücht. Verkäufer 
bei hohem Gehalt.

Den Offerten bitte ich Photographie 
und Gehaltsanspriiche beizufügen.

INI, Motulski, Fischhausen.

Der Eisenbahn- 
Fahrplau

Winterausgabe 185)5196 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
in der

Exped. der Attpr. Ztg.

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): matter.
Umsatz: 250 Tonnen.
int. hochbunt und weiß.........................
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß . . . . 
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai . 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr 

Roggen (714 g Qual.-Gew.): matter.
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mar...............................
Transit „ ....................................
Regulirungspreis z. freien Verkehr 

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische...................................

„ Transit ........................................
Rübsen, inländische...................................

Auswärtige
__ Familiennachrichten. 
geboren: Herrn Contag-Wenzken S. 
Gestorben: Frau Therese Neumann

geb. Kriiger-Danzig. — Herr Rentier 
Carl Wilhelm Philipsen-Danzig. — 
Herr Rentier Gottfried Adolph Rüdiger- 
Danzig. — Herr Elias Czarlinsky- 
Carthaus. — Frau Betth von Har- 
leß, geb. Karbach-Königsberg. — Herr 
Heinrich Foht-Kiel.

unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 
Packet gratis bei.

Rud. Tresp,

Es giebt seine Toilette- 
f f a zum täglichen Gebrauch, welche die von fvlfv taufenden deutschen Professoren und 
pract. Aerzten anerkannten und gerühmten cos- 
metischen, hygienischen und sanitären Eigenschaften 
hat, wie die Patent-Myrrholin-Seife. Dies dürfte 
Jedermann als Beweis genug sein, um die Patent- 
Myrrholin-Seife beim Waschen als Toilette- 
Gesundheits-Seife zur Gesundheits- und 
Schönheitspflege der Haut anzuwenden. Die 
Patent-Myrrholin-Seife ist in allen guten Par- 
fümerie- und Droguen - Geschäften, sowie in den 
Apotheken rc. ä 50 Pfg. erhältlich und muß jedes 
Stück die Patent-Nummer 63592 tragen.

säen Zah v» Walther’s nas
aliern ech^aben^^.35 Phfg: 
Herrn E. Tochtermann^ht “(9305) 

18 Pfd.ff. Limb.-, 9Pfd^fiSch^ej,^^ 
jM. Machn. Hofmann, Käseh.Wnokem

Vermischtes.
— Ueber das Schicksal der RheiuischWest- 

fälischen Bank, welche, wie schon erwähnt, durch 
die Verhaftung ihres Direktors Herrmann Friedemann 
sehr stark in Mitleidenschaft gezogen worden ist, durste 
erst in einigen Togen die Entscheidung fQ^en- Die 
gestrige Aussichtsrathssitzung beschloß dahin zu wirken, 
daß eine Liquidation, nicht aber der Concurs im 
Interesse der Gläubiger anzustreben sei. Diese wer
den, soweit sie in Berlin wohnen für heute (Dienstag), 
die außerhalb Berlins wohnhaften für morgen zu 
einer Versammlung eingeladen werden. Den Anlaß 
zu der Verhaftung Friedemann's hat eine seitens 
desselben durch Hinterlegung gefälschter Aktien für 
den Lombard verübte Urkundenfälschung gegeben. Es 

Anzeichen vorhanden, daß er 
bei dieser Strafthat Mithelfer oder Mitwisser gehabt 
Hot. Daher sind auch weitere Verhaftungen in dieser 
Angelegenheit bisher nicht erfolgt. - Frtedemann ist 
gelang vor siiner Festnahme observirt worden. Die 
Staatsanwaltschaft hatte schon vor 8 Tagen so viel 
Belastungsmaterial in Händen, daß sie schon früher 
zur Verhaftung hätte schreiten können. Es hatte sich 
üüe nm sUT Ermittelung weniger Punkte gehan- 
!ur' wTrf?,n§ H^uzuziehen. Damit Friedemann bis 
?nLh £ aUx? ^ser Dinge dem Strasrichter nicht 
ber9 nh? ? e Anordnung getroffen, daß, sobald sich 

Observir e nach einem d-r Bahnhöfe begeben 
wurde, sime sosortige Verhaftung erfolgen sollte

Die Brandstiftungen in Moabit nehmen 
«°"gang. Schon wieder ist über zwei Dach- 

Nuhtdlgnde vom heutigen Vormittag zu berichten. Der 
e.ne, Kirchstraße 23, wurde noch im Entstehen durch 
vte F u rwchr unterdrück-; der andere, welch-r das 
Eckhaus Thurmstraße und Alt-Moabit betraf ma-b-e 
große Anstrengungen zu seiner Bekämpfung noth 
w-ndig. Es traten der Reihe nach mebrer?K^?

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 12. Febr. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 

u Produkten-Börie.
^ours vom . . .
Merzen Mai . . . 
snn Zuni . .
loggen Mai . . .

Auni. . .
SBeftw nben$: fiauer.

Oktober . . . 
bpltltu8 Mai . .

(Kreisschuttnspektor Orb) Vortheilhaft besetzt. DaS 
Ensemble war ein gutes und gestattete sich denn auch 
die interessante Vorstellung zu einem schönen Erfolge.

Liter loco 
, Dez. - Jan. 

Gd., nicht contingentirter

Stettin, ll. Febr. Loco ohne Faß mit —A, 
Konsumsteuer 33, M, loco ohne Faß mit — A Konsum-

Jn Vorbereitung:

Die -Aumionc.
Schwank in 4 Akten von Moser u. Thun.

Börse: Schwächer. Cour- vom 
4 PCt. Deutsche Reich-anleihe .... 3^ PCt. „ „ . . . .
3 PCt. „ „ . . . .
4 PCt. Preußische Consols....................
3V,PCt. „ „ ....................
3 PCt. „ „ ..................
3ys PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3Vs pCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente.....................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichlsche Banknoten.....................
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 .... 
4 PCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 11. Febr. Kornzucker exkl. von 92 % 

Renoement —, neue —,—. Kornzucker exkl.von 88 o/tz 
Rendement 12,70, neue 12,30. Nachprodukte exkl. von 
75 »/o Rendement 9,85. Stramm. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 24,50. Melis I mit Faß 23,75. Fest.

©laöjjoto, 11. Febr. sSchlußkurse.j Mixed numbers 
wartrans 47 sh 5 d. Stetig.

Viehmarkt.
Danzig, 11. Febr. Es waren zum Verkauf gestellt 

Bullen 32, Ochsen 35, Kühe 39, Kälber 123, Schafe 
88, Schweine 519, Ziegen — Stück.

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
22—30 A, Kälber 30-40 A, Schafe 20—25 A, 
Schweine 29—33 A. flott.

KockimMrfckrtll.
Walter Vermögen des Kaufmanns 

durch WmXTV- s?lbing ist 
gerichts zu Elbing ld)en 
bruar 1896, Vormittags^iov^iift' 
Konkursverfahren eröffnet 4 U^r

Konkursverwalter ist der Kausmnn»
Ludwig Wiedwald in Elbing.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis zum 6. März 1896

Anmeldefrist bis ZUM 17. März 
1896.

Erste Gläubiger-Versammlung den
6. März 1896, Vorm. 11 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin den
8- April 1896, Vorm. 11 Uhr. 

Ubtng, den 11. Februar 1896.

Wagner«
Genchtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts.

Cognac
H. A. Wiiilidlianseii,

Pr. Stargard,
■ Cognac-Brennerei 

tioldene Medaille
™ Königsberg,
dkord-Ostdeutsche Gewerbe-Ausstellung. 

Silberne Medaille 
1895 Pose«, 

^pstehlt ihre aus Wein gebrannten anerkannt vorzügliche

Cognacs
Original-Abfüllungen in Flafchen zu haben in den besseren Colonial- 

Waaren- und Delicateffen-Geschäften.

Königsberg, 12. Febr. 1 Uhr 40 Min. Mittags.
(Bon PortatiuS und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommisstonSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß.

Loco contingentirt................................... 52,70 A Geld.
Loco nicht contingentirt..............................33,10 „ Geld.

Danzig, 11. Febr. Getreidebörse.
A

154
151
117
113 
154,00
118,50
150

114
80,00

118,50
87,50

115
110
105
103
105
89

174

Im Aufträge 
suche für ernstl. Käufer 
Güter jeder Grösse mit 
Anzahlung von 50000 bis 
200000 Mk.

Robert Hagen,
Kommiss.-Gescli. f. Grundbesitz., 
Königsberg, i. P., Mitt.-Tragh. 1/h. 

KsMorei in. feinemMammt 
feinste Geschäftsecke, bezw. 2 Läden, 
zu jedem Geschäft passend.

gilt KmMgs-KMst
in Dirschau zu verpachten.

Gefl. Anfragen an den Hausbesitzer 
Wilhelm Hofffmann, Zoppot, 

Bismarckstraße 1.

u. Versandhaus.

7'iliiiscliiiieizcii I Reineck®'.s„NMÄ



Zweite grosse

V % *

E. Mulack
Uhrenhandlung

Elbing
Alter Markt 15, L, 

Ecke Spieringstr.

Beste Bezugsquelle 
reeller

K Uhren. ®
Reparaturen

Jasknlskb
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage-
KUnstl. Zahnersatz, P*omßb®nh®tC’

Sprechstund. von 9 o

Drahtgewebe und Drahtgeflechte, 
Rabitzgewebe und Rabitzhaken, 
Drahtgitter und Granddurchwürfe, 
Draht- «nd Haar-Siebe mit Rand, 
wie Drahtarbeiten aller Art zu Fabrikpreisen

Paul Moritz Levinsohn, KSuigsberg i. Pr.

Rudervereln „Nautilus“.
Sonnabend, den 15. Februar d. I., 

von 8 Uhr Abends ab:

Maskenball
in denRiiumen der Bürger-Ressource.

Der Vorverkauf von Eintrittskarten findet noch 
weiter täglich bis einschl. 15. huj. Mittags von 11—1 Uhr 
in der Bürger-Ressource statt.

MM" Zuschauern und unmaskirten Personen ist der 
Eintritt in keinem Falle gestattet.

Zur Maske gehören mindestens Domino und Brille.

Der Vorstand.

Für Tischler! 
ßSS"* Leime in großer Auswahl, 

Schellack Ia, blond u. orange, 
Sandpapier, Feuersteinpapier, 

Flintsteinpapier in großen u. kleinen 
Bogen,

Bimfiein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimfiein, 

Catechtt in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun, _____

W* Kali, Politurspiritus, "W
Leinöl, bester Qualität, 

Hamb.Mattine, Antie- u.Nufibaum- 
beize von Paul Horn, 

Nachpolitur von Dr. Sauermann 
billigst.

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
SpecialitätStreichfertigeOelfarben.

Jeden Posten

WMIü Schweizßrkäss 
(zurückgesetzter Qualität) kauft und er
bittet Offerten
E. Kieinmann9 

Königsberg i. Pr., 
Weißgerberstraße Nr. 19/20.

Käse-Speeial-Bersandtgeschäft^

Suche für eine auswärtige Fabrik 
einen tüchtigen, energsic^n

iungen Mann, 
welcher englisch correspondiren, doppelte 
Buchführung versteht, auch ev. französisch 
übersetzen kann, falls geeignet spater 
auch Holland, Belgien, England zu be
reisen. Branchekenntniß nicht erforderlich.

Es ist bei Gefallen eine dauernde 
ev. Lebensstellung, kann auch durch ver- 
heirathete Herren besetzt werden. Off. 
mit Gehaltsansprüchen au

Paul Schwemm*
Danzig, Hundegasse 100 III, 

kaufm. Stellenvermittler.

KUMWer Verein.
Zu dem heute, Mittwoch, den 

18. Februar er., Abends S1/» Uhr, 
im Salon Rauch stattfindenden 
Vortrag des Colonial - Vereins 
sind die Mitglieder unseres Vereins mit 
ihren Damen freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

4 Ein flottes

.SchlinKgeMN
4 Königsbergs, mit voller Conzession, 
4 vorzüglicher Lage, seit 20 Jahren 
4 in einer Hand, täglich durchschnitt
st lich ca. 80 Mk. Lösung bringend, 
4 wovon ca. 40 pCt. verdient werden, 

incl. Grundstück für 40000 Mk.
4 infolge Alters des gegenwärtigen 
J Inhabers mit 8—10000 Mk. ver-
4 käuflich. Näheres bei
4 Carl Ludwig Albrecht,
4 Königsberg Pr., 

| a Kneiph. Langgasse Nr. 5.
»WWW

Fette

Puten
und

Kapaunen
empfiehlt

William Vollmeister.

alöußtn
iefern in tadelloser, solidester Ausführung

Wache & Heinrich, Friedland,
Reg.-Bez. Breslau.

Jllustr-PreiMste gratis u. franco. 
fh pspnf . welche 
A^vlIwvU| 9ßriüat^erforten 

besuchen, b. hoher oqhaM 
Provision überall jvouvilli

■►►►►► ► ■
► ► ► ► ►>
9

Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be
fundenen Kräutersäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge seiner 
eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung aus das Verdauungs
system eine äußerst wohlthätige Wirkung aus uud hat absolut keine 
schädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte, naturgemäße 
Verdauung, nicht allein durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, 
sondern auch durch seine anregende Wirkung auf die Sästebildung.

Kräuter-Weiu ist zu haben zu Mk.1.25 u. Mk.1.75 in: 
Elbing, Thiergarth, Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, 
Jungfer, Stutthof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 
Mühlhausen, Pr. Holland, Schlodien, Reichenbach, 
Christburg, Dirschau, Gross Zünder, Schönbaum, 
Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, 
Weststraße 82, drei und mehr Flaschen Kräuter-Wein zu Ongmal- 
preisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefre:. 

MpUorNluhahMWen wird gerat !“W 
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich’schen Kräuter-Wein. 
Bestandtheile des Kräuterweins sind:

Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, 
Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 

amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

Ziehung am 14. und 15. Februar 1896.

1 ä Mark 30000, 25000, 15000, 12000, 10000, 8000, 
7000 etc. Werth,

in Summa:
5530 Gewinne von zus. Mark 260000.

Loose ä 1 M. 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet

auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Eeintze,
Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie 

ausverkauft waren.

5500 mit~~9Q^°/0 garantirte Gewinne,

- Ueberzeugen Sie sich, daß 

AM mrink Mniidtt 
und Zubehörtheile die besten und dabei 
allerbilligsten sind. Vertreter gesucht. 
Pracht-Katalog gratis.
August Stukenbrokj Einbeck.

Größtes und ältestes 
Fahrradversand-Haus Deutschlands.

.. ‘ ' in Berlin
vorn 26. Februar bis incl. II. März 1896

über 2000 Aussteller der

Keramischen, Bronze, Kurz-, 
Spielwaaren- und verwandten Branchen.

Haupt-Concentrationspunkt: 

Berlin®8* Messpalast, 
Alexandrinenstrasse 110 (nahe der Ritterstrasse).

Oie anderen Musterläger befinden sich in den 
angrenzenden Strassen.

Das officielle Mess-Adressbuch wird jedem Einkäufer auf 
Wunsch gratis und franco zugesandt.

Zu dieser Messe arrangirt die Centralstelle für den Berliner 
Fremdenverkehr, Berlin C., Alexanderstrasse 37, 

Extrafahrten mit 50 Procent Fahrpreis- 
Ermässigung.

Die Züge treffen am 25. Februar er. aus allen Theilen des 
Reiches in Berlin ein. Der Abgang derselben von den Anfangsstationen 
erfolgt unter Berücksichtigung des Anschlusses der ausländischen 
Passagiere. Alles Nähere über Abfahrtszeiten u. s. w. durch die 
Zentralstelle für den Berliner Fremdenverkehr, 
Berlin C., Alexanderstrasse 37, und deren auswärtige Vertreter.

Der Vorstand der 1893 er Vereinigung für 
Internationale Messen m Berlin. 

Central-Bureau: Berlin SW., Alexandrinenstrasse 27.

Einen
fliehe zum Vertrieb meiner Fabrikate. 
Antritt per bald oder 1. April er. 
Einige Kenntnisse der Branche u. pol
nische Sprache Bedingungen.

Hugo Hieckau, Dt. Eylau,
Fabrik für Essig, Essenzen, 

Liqueur und flüssige Kohlensäure.

Alte Briefmarken!
kaust Postfckrctür Fuchs, Naumburg (®.).

Donnerstag: Liedertafel.
Kerem zur Wahrung kaufm. u. 

gewerblicher Interessen.
Montag, den 17. d. Mts., 

Nachmittags 5 Uhr: 

Generalversammlung 
im „Goldenen Löwen66.

Tagesordnung:
1) Bericht über das verflossene Vereins

jahr.
2) Kassenbericht uud Decharge.
3) Wahl der Rechuungsrevisoren.
4) Wahl des Vorstandes.

Der Vorstand._____
KkkanutmchMg.

Zufolge Verfügung vom 5. Februar 
1896 ist "am 6. Februar 1896 einge- 
tragen:

a. in unser Firmenregister unter Nr. 
223 bei der Firma F.Schichau8 
daß die Firma nach dem Tode 
des Inhabers übergegangen ist, 
auf dessen Erben:

1) Rittergutsbesitzer Erich 
Schichau auf Pohren,

2) Frau Elisabeth (Elise 
Ziese, geb. Schichau, in 
Elbing,

3) Engen Meyer,
4) Fritz Meyer,

zu 3 und 4 Söhne des 
Oberst Conrad Meyer 
in Stettin,

daß die Erben in die unter der
selben Firma fortgeführten Handels
gesellschaft den Ingenieur Carl 
H. Ziese in Elbing ausgenommen 
haben und daß nunmehr die 
Handelsgesellschaft unter Nr. 186 
des Gesellschaftsregisters einge
tragen ist;

b. in unser Gesellschaftsregister unter 
Nr. 186 die Handelsgesellschaft 
F. Schichau in Elbing uud 
als deren Gesellschafter:

1) der Rittergutsbesitzer Erich 
Schichau auf Pohren,

2) bte$rauElisabeth(Elise) 
Ziese, geb. Schichau, in 
Elbing,

3) Eugen Meyer,
4) Fritz Meyer,

zu 3 und 4 Söhne des 
Oberst Conrad Meyer 
in Stettin,

5) der Ingenieur Carl H. 
Ziese in Elbing mit dem 
Bemerken, daß Carl H. 
Ziese unter Ausschluß der 
übrigen Gesellschafter zur 
alleinigen Vertretung der 
Gesellschaft berechtigt ist und 
daß die Gesellschaft am 23. 
Januar 1896 begonnen hat;

c. in unser Firmenregister bei Nr. 87, 
daß die für die Firma F. 
Schichau dem Ingenieur 
Carl Heinrich Ziese ertheilte 
Procura erloschen ist.

Elbing, den 5. Februar 1896.

Königliches Amtsgericht.

Nordsee-Austern
empfiehlt

William Vollmeister.

N

Mittwoch Abend ist
Rauch’s Familien» 

Salon von 8--1O geschlossen. 

DanzigeHtM-Theater. 
Donnerstag, den 13. Februar: Zweites 

und letztes Gastspiel von Therese 
Bothauser, Königl. Preuß. Hof- 
opernsängerin. Carmen. Oper 
von Bizet.

Freitag, den 14. Februar: DasKäthchen 
von Heilbronn. Historisches 
Ritterschauspiel,

Instrumente s
aus erster Hand 

Catalog 4: über Streich- u.S 
Jnstrum., Zithern, 2lrrordzithern, 
Guitarr.,Trommeln, Saiten, 
Bestandtheile. Cat. t!:Zug- 
u.Mundharmonikas,Ss>ielw. 
<4.
Mar!rner.!:Irchtn. Nc.180

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund iy Postkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 

Otiensen bei Hamburg.

kräftiger Magen 
und eine gute Verdauung 
find die Fundamente eines gesunden Körpers. Wer sich Beides bis 
in sein spätestes Lebensalter erhalten will, gebrauche den seit Jahren 
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten 

Hubert Ullrich’schen 
U Krilntkr-Mkiu

o garantirte Gewinne.

3
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Nr. 37.

Nisch - Timokthal 
zur bosnischen 
übernimmt die

Pfarrer, Lehrer, Beamte rc. empf. den 
vorzüglichen Holland. Tabak bei B. Becker 
in Seefen a. H. 1O Pfund lose im Beutel nur 
acht Mark franco.

behufs Uebernahme des Jenkauer Stiftes auf die 
Stadt Danzig statt. An derselben betheiligten sich die 
Herren Regierungspräsident v. Holwede, Bürgermeister 
Trampe, Landrath Dr. Maurach, Mitglieder des 
Curatoriums rc.; zu festen E tschlüffen kam es in
dessen nicht. Man besprach in der Hauptsache das in 
Aussicht genommene Grundstück am Anfänge von 
Langfubr, das übrigens als geeignet für die Placirung 
des Instituts erachtet wurde.

0. Tiegenhof, 11. Febr. In Laakendorf wurde 
das Wohngebäude des Schmiedemeisters K. durch 
Feuer vernichtet. — In der Stubaüchen Lauche wurde 
gestern die Leiche eines Mannes aufgefischt. Jeden
falls ist die Person durch die schwache Eisdecke ein
gebrochen und ertrunken. — In den Ortschaften an 
der Linau sind mehrere Typhussälle vorqekommen. 
Wahrscheinlich ist die schlechte Beschaffenheit M Trink- 
wassers die Ursache.

G Stuba, 10. Febr. Der Weg von Stuba nach 
Zeyer ist jetzt wieder unpassirbar. Ein einspänniges 
leichtes Fuhrwerk, dessen Kutscher sich schon davon 
übersührt hatte und umkehrte, blieb kurz hinter Stuba 
stecken. Noch ein Pferd wurde vorgelegt, das Wägel
chen rührte sich nicht. Es mußten 2 weitere Pferde 
geholt und vorgclegt werden, um den leichten Wogen 
in's Dorf zu schaffen. Der Weg von Stuba nach 
Neudorf und Jungser ist in derselben Beschaffenheit, 
so daß die Milchlieferanten aus Neudorf die Milch
lieferung an die Käserei Stuba einftellen müffen. — 
Die Fähre in Stuba ist in Betrieb gesetzt, da das Eis 
schon sehr morsch war, auch in Zeyer ist schon durch- 
geeist. Das Uebersetzen ist aber mitunter mit Hinder
nissen verbunden, da der Wind ganze Eistafeln loslöst 
und die Fahrrinne zeitweise sperrt.

Thor«, 10. Febr. Der frühere Direktor der 
höheren Töchterschule und des Lehrerinnenseminars zu 
Thorn, Herr Karl Schulz, ist nach langem, schweren 
Leiden gestorben. Wegen schwerer Krankheit mußte 
der Heimgegangene vor etwa Jahresfrist sein Amt 
niederlegen.

Thor«, 10. Febr. Herrn Regierungsbaumeister 
Mortn hierselbst ist der Auftrag geworden, die Zeich
nungen und Berechnungen für das hier zu erbauende 
Amtsgerichtsgebäude anzufertigen. Mit dem Bau, 
wozu die Stadt das Gelände kostenlos hergiebt, wird 
im nächsten Jahre begonnen werden. Die Baukosten 
können erst in den preußischen Haushaltsplan für 
1897/98 eingestellt werden.

Marienwerder, 10. Febr. Im Brunnenschacht 
verschüttet wurde gestern der Brunnenmacher Peter 
Fiedrandt aus Marienfelde. Der Genannte hatte bei 
dem Besitzer Herrn Alexander Redmer in Tiefenau 
einen 60 Fuß tiefen Brunnen angelegt und war 
gestern Vormittag um 10 Uhr mit Ausschurzungs- 
arbeiten beschäftigt, als plötzlich der wohl nicht ganz 
ordnungsmäßig angelegte Brunnen bis auf 28 Fuß 
Höhe zusammenstürzte und den Brunnenbauer unter 
sich begrub. Leider ist es bisher nicht gelungen, den 
Verunglückten aus seinem Grabe zu btsteten. Herr 
Brunnenmacher Z mbehl hat es, wie wir hören, mit 
Rücksicht aui die Einstürzungsgefahr auch des oberen 
Brunnentheils einstweilen ablehnen müssen, in die 
Tiefe hinabzusteigen.

Konitz, 10. Febr. Herr Restaurateur Carl von 
Ratzmer hat sein in der Schlochauerstraße belegenes 
Grundstück für den Preis von 26,150 Mk. heute 
Vormittag an den Kaufmann Herrn Schülke in 
Bromberg verkauft.

Kreis Stuhm, 11. Febr. Durch den grundlos 
gewordenen Lehmboden sind die Landwege für Last- 
suhrwerke fast unpassirbar geworden. Besonders ist 
hierdurch die Holzabfuhr aus den Waldungen nach 
P2n hiesigen Holzschneidemühlen bezw. Holzgehösten 
‘n v^sem Winter sehr erschwert.

(D Liebemühl, 11. Febr. Das Dienstmädchen 
q aus dem Gute S. bei Liebemühl kam am 
I/ b. Mts. Nachmittags von ihren Eltern wieder in 
hren Dienst. Auf diesem Wege, und zwar zwischen 
EU Ortschaften Sallewen und Kl. Wtlmsdorf, wurde 

o efelbe von einem ihr unbekannten jungen Menschen 
angefallen und vergewaltigt. Das Mädchen schrie 

Hilfe, jedoch wurde ihr der Mund von dem 
huschen mit einem Taschentuch zugestopst. Das 
Mädchen, welches als sehr ordentlich bezeichnet wird, 

mit zerkratzten Lippen und mit einem blauen 
^uge in den Dienst und machte sofort dem Gendarm 

Just hierselbst Anzeige. Dieser begab sich 
Estern mit dem Mädchen nach Wilmsdorf und 
^>aUewen und gelang es demselben auch, den Thäter 

n®ec Person des Knechts Hermann Warm aus 
s Eewen zu ermitteln. I. verhaftete den Warm so- 
rhl. Un^ erfolgte heute dessen Einlieferung in das Ge- 
^'sgefangniß zu Osterode. Warm soll auch vor 
Würger Zeit zwei Besitzrrfrauen eines nahe gelegenen 
Dorfes angefallen haben und wird derselbe wohl jetzt 
letne wohlverdiente Strafe erhalten. — Vor einiger 
E" ist auch ein Siitlichkeitsverbrechen an einem acht- 
layrigen Mädchen verübt worden. Der Thäter ist 
"och unbekannt.

Währungen, 11. Febr. Der heutige Vieh- 
unv Pferdemarkt war mit Pferden und mit Rindern 
'et,r gut beschickt, auch war das Material ein recht 

waren z. B. Pferde bis zum Werthe von 
zoo Mk. am Platze. Da aber nur wenig Händler 
schienen, so war das Geschäft ein sehr minimales. 

Schlachtvieh wurde der Centner lebend Gewicht 
m 1 25 Mk., bei Schweinen mit 30 Mk. bezahlt.

Königsberg 11. Febr. Verhaftet wurde gestern 
0 n Bureauvorsteher, der seine Vertrauens
stellung zur Unterschlagung von ca. 600 Mk. miß
braucht hatte.

Tilsit, 11. Febr. Verhaftet wurde gestern gegen 
^venh ber frühere Polizeileiter Herr Stadtrath 
Vruschel wegen dringenden Verdachtes des Meineids 
9^iegentlich des bekannten Beleidigungsprozesfes. „ Der 
Haftbefehl soll, wie wir hören, auf direkte Verfügung 
oes Herrn Oberstaatsanwalts in Königsberg erfolgt 
stin. Die Verhaftung selbst wurde um die sechste 
Abendstunde in einem hiesigen Restaurationslokal in 
unauffälliger Weise durch zwei Polizeibeamte in Civil 
bewerkstelligt. Herr W. befindet sich gegenwärtig im 
hiesigen Gerichtsgesängniß in Untersuchungshaft.

' . lT. Ztg.)
Gumbinnen 9. Febr. Um den Andrang unbe- 

iheiligter oft lästig fallender Zuschauer bei kirchlichen 
Trauungen einzuschränken, hat der Gemeindekirchenrath 

Für die Redaktion verantwortlich: A.Schultz in Elbing 
Druck und V-rlag von H. Gaartz in Elbing.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien. 11. Febr. Die .Internationale Schlaf- 
wagm-Gesellschaft" meldet: Der Orient. Expreßzug 
Constantinopel-Parls ist unweit Constanza in Rumänien 
entgleist. Cin weiterer Unglücksfaü hat sich dabei 
nicht ereignet.

Budapest 11. Febr. Die Meldung auswärtiger 
k?.r 6inanzmin>ster beabsichtige eine Vorlage 

b Verlängerung des Ausgleichs mit 
Oesterreich um ein Jahr oder eine andere derartige 
^rlage^einzubrirgen, entbehrt jeder thatsächlichen 

Prag, 10. Febr. Landtag. Bei der General
debatte über den Landesvoranschlag ergeht sich der 
iungczcchische Abgeordnete Dr. Boxn in überaus 
heftigen Angriffen gegen den Adel, die deutschltberale 

öeu ^iatthalter; als er die Dynastie in 
rro/Tia/I ^ehen versucht und sich über den 
1 Patriotismus abfällig äußern will, wird
r ourch stürmische Entrüstungsruse aus dem ganzen 

Hause unterbrochen und vom Landmarschall Fürsten 
^ookowitz nach wiederholter Ermahnung unter all- 
gkme.nem Beifall zur Ordnung gerufen. Namens des 
Grotzgrundbesitzcs bezw. der Deutschen weisen Buquoy 
und Schlesinger, solche bisher im böhmischen Landtage 
utcht gehörten Worte, wie sie der Abgeordnete 
Dr. Baxa gebrauchte, energisch zurück und betonen 
unter langanhaltendem Beffall den Patriotismus des 

S°l£8 ""d feine Treue MM Herrscher- 
Vause. Beide Redner gedenken in Worten wärmster 
^Erkennung des scheidenden Statthalters Grafen 

sein hohes und schwieriges Amt mit Pflicht- 
ruue und Selbstverleugnung zum Wähle des ganzen 
Landes Verwaltet habe (Lebhafter Beifall des Groß- 
grundbesitzes und der Deutschen, Widerspruch der 
-Iungczechen.) Schlesinger kritisirt das Verhalten der 
böhmischen Partei, welche dem Landtage das Siegel 
einer Kampfesversammlung aufgedrückt habe, und 
schließt mit der Erklärung, die Deutschen in Böhmen 
seien stolz auf ihren Zusammenhang mit dem großen 
deutschen Volke, aber sie seien ebenso immer gute 
Oesterretcher gewesen und würden es auch immer 
bleiben. (Zustimwungsrufc bei den Deutschen und 
stürmischer Beifall.)

Frankreich.
Paris, 11. Febr. Tepultrtenkammer. Pelletan 

übt Kritik an dem Eisenbahnabkommen, greift Reynal 
heftig an und drückt sein Erstaunen darüber aus, daß 
der Bericht kein einziges Tadelswort für Reynal, der 
das Land getäuscht habe, enthalte. Reynal ergeht sich 
darauf in Angriffen wider Pelletan. (Lebhafte Unruhe.) 
Der Minister für öffentliche Arbeiten Guyot-Dessaigne 
erklärt, wenn die Zinsgarantie noch im Jahre 1914 
bestände, so könnte das Parlament dieselbe ja ausheben. 
Damit ist die Berathung geschloffen.

— Im Scnat bringt Monis eine Interpellation 
ein über den Wechsel des Untersuchungsrichters, der 
mit der Südbahn-Angelegenheit betraut war und be
hauptet, daß der Wechsel ungesetzmäßig sei. Der 
Justizmtnister Ricard rechtfertigt die Gesetzmäßigkeit 
des Wechsels. Monis bringt darauf eine Tages
ordnung ein, durch welche bedauert wird, daß eine 
Ungesetzmäßigkeit begangen sei. Der Ministerpräsident 
Bourgeois beantragt eine einfache Tagesordnung, denn 
die Tagesordnung Monis könnte im Lande den 
Glauben erwecken, der Senat wolle die Auffassung der 
Sache verhindern. Die einfache Tagesordnung wird 
alsdann mit 158 gegen 85 Stimmen abgelehnt und 
eine solche mit 161 gegen 57 Stimmen angenommen, 
in welcher volle Aufhellung der Sache gefordert, aber 
auch bedauert wird, daß Unregelmäßigkeiten begangen 
seien. Damit schließt die Sitzung.

Großbritannien.
London, 11. Febr. In der vom Lordkanzler 

verlesenen Thronrede, mit welcher heute das Parlament 
eröffnet worden ist, heißt es: „Ich empfange fortge
setzt von den anderen Mächten Versicherungen freund- 
schastlicher Gesinnungen. Zwischen meiner Regierung 
und der der französischen Republik ist ein Abkommen 
getroffen worden, welches den Zweck hat, die Unab
hängigkeit des Königreiches Siam noch mehr zu sichern. 
® ^So~,nÜJare för die Feststellung der Grenze 
zwischen Indien und Afghanistan einerseits und den 
Ländern des Kaisers von Rußland andererseits haben 
sich über die Grenzlinie geeinigt; diese Linie ist sowohl 
von mir als auch von dem Kaiser von Rußland ge
nehmigt worden. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hat den Wunsch ausgedrückt, an der Bei
legung der Streitigkeiten, welche seit langen Jahren 
zwiichen meiner Regierung und Venezuela bezüglich 

ätDh letzterem Lande und dem engli
schen Guyana bestehen, mitzuwirken hnhe htm 
Wunsche, daß eine billige Regelung'staWnde, beige- 
pflichtet und hoffe, daß die weiteren Verhandlungen zu 
einer befriedigenden Regelung führen werden. Der 
Sultan der Türkei hat die hauptsächlichsten Reformen 
in Armenien genehmigt, auf die, gemeinschaftlich mit 
dem Kaiser von Rußland und dem Präsidenten der 
französischen Republik, zu bestehen ich für meine Pflicht 
gehalten habe. Ich bedauere lebhaft, daß der fanati
sche Aufruhr eines Theiles der türkischen Bevölkerung 
nnPh-lnen Provinzen zu einer Reihe von Greuelthaten 
SetbntL SQt' tofIc^e fn unserem Lande tiefsten Unwillen 
Armee n»»' plötzliche Einbruch einer bewaffneten 
Südafrika - rc unkr fcer Kontrolle der englischen 
südafrikanische r. gehenden Gebieten in die
Zusammenstoß mu l £ Einem bedauernswerthen 
gefüljiL" Nach' e?„e" ®««flMften d°r Bu-gh--s 

Vorgänge und der bor berC0un£!, r2ei: ^kannten 
und dem Präsidenten Krüger Lt 'rH^en Legierung 
heißt cS in der Rede Jetten teXTTn Dritte 
Präsidenten Krüger bei dieser ®eie9en$eltb£pn^V.em 
Haltung und nach seinen freiwillig abgeg^benen^N^ 

sicherungen darf ich annehmen, daß er eitennt 
wichtig es ist, den berechtigten Beschwerden abzuhelien 
welche die Mehrzahl der Einwohner Transvaals bor- 
bringt." In der Rede wird dann darauf hingewiesen' 
daß die Expedition gegen die Aschantis nothwendig 
gewesen und glücklich verlaufen sei; bedauernswerth 
sei ober der Verlust theurer Menschenleben, darunter 
das des Prinzen von Battenberg, der freiwillig seine 
A'Jenfle zur Verfügung der Königin und seines 
Uöopnvvaterlcmdes gestellt habe. Die Königin spricht 

der hiesigen Altstädtischen Kirche in letzter Sitzung 
den Beschluß gefaßt, für die Folge von nichtbetheiligten 
Zuschauern bei kirchlichen Trauungen ein Eintritts
geld (!) von 30 Pfg. erheben zu lassen.

Palmnicken, 9. Febr. Der Arbeiter O. in H. 
wurde nach einer starken Erkältung gichtleibend. In 
Folge der Krankheit bekam der Mann auf dem Rücken 
strangartige angeschwollene Stellen. Dem guten Rath 
von Nachbarn gehorchend, suchte die Gattin eine 
»kluge" Frau auf, und diese gab ihr den Rath, mit 
ihrem Mann folgendes Heilverfahren vorzunehmen, 
was sie auch getreulich befolgte: die Frau nahm ein 
heißes Bügeleisen und bügelte über dem wollenen 
Hemde des Patienten den Rücken auf und ab, daß 
dem Aermsten Hören und Sehe» verging. Es sollten 
die geschwollenen Muskeln glatt geplättet werden. 
Der Mann liegt j.tzt schwer krank darnieder.

Aus dem Kreise Fischhaufen, 9. Febr Gar 
oft kommt es vor, daß durch Nichtbeachtung kleiner 
Wunden Blutvergiftungen entstehen. So hatte dieser 
Tage der Besitzer P. aus R. sich an einem Finger 
eine unbedeutende Verletzung zugezogen. Derselbe 
achtete darauf kaum und ging, ohne sie zu verbinden, 
seinem Berufe nach. Doch schon in der folgenden 
Nacht schwoll ihm die ganze Hand und bald darauf 
der Arm bedenklich an, und die auch inzwischen sich 
einstellenden Schmerzen trieben den Kranken dazu, in 
der Frühe des folgenden Tages einen Arzt aus F. zu 
Rathe zu ziehen. Dieser konstatirte eine schwere Blut
vergiftung. Tagelang schwebte der Kranke zwischen 
Leben und Tod, endlich siegte aber doch seine kräftige 
Constitution, ander genaß. — Möge auch dieser Vor
fall zur Warnung dienen.

E. Janowitz, 11. Febr. Die Brandfackel hat in 
der Umgegend vergangene Woche ziemlich stark ge
wüthet. Es sind durch Feuer total vernichtet worden 
die Scheune des Besitzers Borath aus Schönmädel, 
mit sämmtlichen Getreide- und Futtervorräthen, sowie 
einigem Wirthschaftsinventar, ferner ein Einwohner
haus des Rittergutsbesitzers von Zoltowski zu Wrzosy 
und endlich die Wirthschaftsgebäude des Eigenthümers 
Loelke aus Rendsdors. Sämmtliche Gebäude waren 
gegen Brandschaden versichert, die Entstehungsursachen 
sind nicht bekannt. — Vom Schlaganfall auf dem 
Heimwege betroffen worden ist die Einwohnerwittwe 
Schimanski aus Neuhof. Vorübergehende Leute fanden 
die Leiche und brachten dieselbe an Ort und Stelle

Bromberg, 11. Febr. In der vergangenen 
Nacht wurde ein Fuhrwerk, welches von der Chaussee 
von Bromberg nach Rakel abbiegend sich auf die 
Eisenbahnstrecke verirrte, etwa 600 Meter vom Ueber« 
r?e®e<n3bom D'^uge 71 überfahren. Hierbei wurde 
ein Mann getödtet und der Wagen zertrümmert, 
wahrend das Pferd unverletzt blieb.

Vermischtes.
— Einer soll Herr sein. Das Fürftenthum 

Reuß ä. L. genießt bekanntlich den Vorzug, daß seine 
Regierung noch fest und unentwegt auf dem Stand
punkt jenes deutschen Bnndcssürsten aus dem Anfang 
unseres Jahrhunderts steht, der es nicht begreifen 
konnte, daß man aus verschiedenen Völkerschaften, wie 
Preußen, Bayern, Württembergern rc. „gleichsam eine 
Nation" machen wolle. Diese Regierung hat vor
treffliche Organe, die mit Elfer und Sorgfalt darüber 
wachen, daß der Völkerschaft der Reußen nichts zu 
Leide geschieht, nachdem die schnöde preußische Er
oberungspolitik sie in die Grenzen des Deutschen 
Reichs miteinbezogen hat. Man kann sich die Ent
rüstung des reußischen Regierungsblattes vorstellen, 
als das umstürzierische — draußen im Reich nennen 
sie's „gut deutschgesinnte" — „Greizer Tageblatt" 
vom Geburtstage des Kaisers in einem Gedicht Notiz 
nahm und den Kaiser sogar als „unseren Herrn" be
zeichnete. Das Blatt widmet diesem Frevel einen 
Leitartikel und beweist haarklein, daß in Reuß ä. L. 
Niemand etwas zu sagen hat, als nur der regierende 
Fürst. Ja, Recht muß doch Recht bleiben!

— Krieger Denkmal für Afrika. Dem Hütten
werke zu Lerbach im Harz ist ein ehrenvoller Auftrag 
zu Thest geworden, welcher in nichts Geringerem be
steht, als in der Ausführung eines Krieger-Denkmals 
für die im Kampfe gegen Hendrik Witboi in Südwest
afrika für Kaiser und Reich gefallenen Helden. Das 
Denkmal ist ein Obelisk aus Eisen, 2 Meter hoch und 
mit einem Gitter umgeben, welches auf der Vorderseite 
die Inschrift trägt: „Dem Andenken der in dem 
Kriege gegen den Stamm der Witbois in den Jahren 
1893 und 1894 gefallenen Helden."

— Schulz der Sechzigste ist vom 1. April 
b. Js. im Berliner Gemeindeschuldienst angestellt. 
Unter seinen Kollegen haben es die „Schmidt" jetzt 
auf 34 die „Neumann" auf 16 gebracht.

— Ein sonderbares Testament hat der in 
London verstorbene steinreiche Engländer Henry Budd 
hinterlassen. Er war sein Lebelang ein abgesagter 
Feind des Schnurrbartes und seiner Träger gewesen. 
Seine Abneigung gegen diese Männerzierde trieb ihn 
so weit, daß er ihr sogar in seinem letzten Willen 
Ausdruck gab. In dem Dokument heißt es nämlich 
wörtlich: Im Falle mein Sohn Edward sich ein» 
fallen lasten sollte, einen Schnurrbart zu tragen, so 
soll meine Besitzung „Pepper Park", die für ihn 
bestimmt war, mein Sohn William erhalten; im Falle 
mein Sohn William es wagen sollte, sich einen Schnurr
bart zuzulegen, so soll meine Besitzung „Twickenham- 
Park", die ihm gehören sollte, auf Edward übergehen. 
Diese sonderbare Bestimmung erinnert übrigens in der 
Idee an einen andern englischen Sonderling, den Fa
brikanten Fleming in dem Londoner Vorort Pimliko, 
der schon bei seinen Lebzeiten ein Testament machte, 
in welchem er jedem seiner Arbeiter die Summe von 
10 Pfund Sterling bestimmt, mit Ausnahme derjenigen, 
die dabei beharren sollten, einen Schnurrbart zu 
tragen; für die letzteren setzte der Testator nur 5 Pfd 
St. aus.

in der Thronrede dann ihren Dank aus für die ihr 
und der Prinzessin von Battenberg bewiesene allge
meine Theilnahme. Ferner wird in der Rede der von 
der Tschitral-Expedition errungene Erfolg festgestellt. 
Als wichtigsten Berathungsgegenstand des Parlaments 
nennt die Thronrede die Vermehrung und ^er^fferung 
der Seestreitkräste. Dann werden in der Rede Maß
regeln angekündigt zur Milderung des unter der land- 
wirthschastlichen Bevölkerung in Folge der unglück
lichen Lage der Landwirthschaft herrschenden Noth
stands, ferner werden angrkündigt eine Gesetzesvorlage 
betreffend die Verantwortlichkeit der Arbeitgeber bet 
Unfällen der Arbeiter, sowie eine Vorlage, welche die 
Einschränkung der Einwanderung von ausländischen 
Armen bezweckt, und endlich ein Gesetz betreffend die 
agrarischen Verhältnisse in Irland.

— Dem „Renter'schen Bureau" wird aus Port 
Louis gemeldet, ein Schreiben, welches ein französischer 
Correspondent aus Madagaskar am 24. v. M. an eine 
auf Röunlon erscheinende Zeitung gerichtet habe, be
richte von einer großen Verschwörung in Antananarivo. 
Viertausend Hovas hätten die Franzosen angegriffen, 
feien aber mit einem Verluste von dreitausend Todten 
zurückgeschlagen worden. Gerüchtweise verlaute, sran- 
zösische Offiziere und Soldaten seien ermordet worden. 
Vierzehn Häuptlinge der Hovas feien zum Tode ver
urteilt worden und der Generalgouverneur Laroche 
habe die sofortige Erschießung derselben angeordnet. 
Mehrere andere Häuptlinge der HovaS seien zur 
Deportation verurtheilt worden. — Die Meldung ist 
jedenfalls mit Vorsicht aufzunehmen, da die Nachricht 
offiziell unbestätigt ist.

Bulgarien.
Sofia, 11. Febr. PrinzFerdinand'sLiebeswerben 

um Rußlands Gunst hat den ermatteten Erfolg davon- 
gettagen: Wie die „Agence Balcanique" heute meldet, 
hat die Regierung aus Constantinopel die offizielle 
Mittheilung erhalten, daß der Sultan den Prinzen 
Ferdinand als Souverain von Bulgarien anerkannt 
und den türkischen Botschaftern bei den Großmächten 
den Auflrag gegeben hat, die betreffenden Regierungen 
um ihre Zustimmung zu bitten. Es ist wohl nicht zu 
bezweifeln, daß die Anerkennung Seitens der Türkei 
nicht ohne vorausgegangene Verständigung mit Ruß 
land erfolgt ist. Man nimmt an, daß der General 
Golenistschew-Kutusow als Pathengeschenk des Ezaren 
die Anerkennung Rußlands mitbringen wird. — Dem 
aus Constantinopel zurückkehrenden Ministerpräsidenlen 
Stoilow wurden auf dem Bahnhof zu Sofia von 
einem zahlreichen Publikum große Ovationen bereitet. 
Sämmtliche Minister waren zum Empfang auf dem 
Bahnhof anwesend.

— Der Exarch ist um 31 Uhr Nachmittags hier 
eingetrofM und von sämmtlichen Ministern einem 
Flugeladjutanten, der hohen Geistlichkeit rc. empfangen 
und von einer zahlreichen Menge begeistert begrüßt 
worden. Der Exarch begab sich zunächst mit dem 
Ministerpräsidenten Stoilow in einer Hofequipage zu 
einem kurzen Gottesdienst in die Kirche, bann in das 
Palais des Metropoliten und von dort zur Audienz 
nach dem Palais des Prinzen.

Serbien.
Belgrad, 11. Febr. Der Ministerpräsident er

klärte in der Skupfchtina, die rumänische Regierung 
habe ihre Einw.üigung zu dem Bahnanschlüsse an die 
T'mok-Bahn gegeben.

— In der heutigen Sitzung der Skupschtina 
wurde der Antrag betreffend die Conzessionirung des 
Baues der neuen Eisenbahnlinien 
zur Donau und Belgrad Valfivo 
Grenze angenommen. Der Staat 
Zinsgarantie von 5 Prozent.

Türkei.
Constantinopel, 10. Febr. Heute wurden aber

mals zahlreiche Verhaftungen von Jungtürken vor
genommen. Auch der Adjutant des Kriegsministers 
befindet sich unter den Verhafteten.

— In (Salto ist die gesetzgebende Körperschaft 
heute von dem Khedive eröffnet worden. Der Khedive 
drückte in seiner Ansprache die Hsffnung aus, daß die 
Körperschaft alles thun werde, um das Wohl des 
Landes und drs Volkes zu fördern; die Körperschaft 
werde dabei von dem Khedive und der Regierung 
unterstützt werden.

Südafrika.
Perugia, 11. Febr. Das von dem Universüäts- 

profeffor Salvioni erfundene Instrument, welches für 
das menschliche Auge die Roentgen'sche Strahlen 
wahrnehmbar macht, hat den Namen Jriptoskop er
halten. Man wird mit Hülse desselben im Stande 
sein, in den Geweben des menschlichen Körpers be
findliche Fremdkörper unmittelbar auch ohne Anwend
ung von Photographien deutlich wahrzunehmen.

In Johannesburg wird ein italienisches Consulat 
eingerichtet; für den Posten ist Raydaudi bestimmt.

m Amerika
Washington, 10. Febr. Präsident Cleveland 

hat dem Senate die Ernennung Uhl's zum Botschafter 
cn»6/, witgetheilt. Der Senat hat die Ernennung 
bestätigt.

Cuba.
Havannah, 11. Febr. General W yler hielt bei 

seiner Ankunft hierselbst Ansprachen an die Behörden, 
worin er ausführte, daß er, so lange der Krieg dauere, 
keinerlei politische Unterscheidung machen werde; für 
ihn gebe es nur Spanier und Separatisten.

Aus den Provinzen.
Danzig, 11. Febr. Ein Mordversuch wurde 

gestern gegen den Amtsvorsteher Peters in Krakau bet 
Heubude verübt. Peters wurde, als er Abends vom 
nahen Gehöft seines Bruders nach Hause zurückkehrte, 
überfallen und erhielt einen Hieb über den Kspf. 
Halb bewußlos wurde er in die nahe Weichsel ge
worfen. Auf seine Hilferufe eilten Leute hinzu, die 
ihn aus seiner gefährlichen Lage befreiten. Die That 
ist wahrscheinlich ein Racheakt, der Thäter ist noch 
unbekannt. — Der Frau Gartmann aus Schidlitz, die, 
wie s. Z. mitgetheilt, am 2. d., NachtS, auf den 
Schienen liegend, in der Dunkelheit von einem Pmde- 
bahnwagen überfahren wurde, hat im Lazareth in der 
Tandg^ube ein Unterschenkel abgenommen werden 
puffen. — unter t,em Vorsitze des Herrn Ober- 
prafidenten v. Goßler fand heute Vormittag im kleinen 
Sitzungssaale des kgl. Oberpräsidiums eine Besprechung 
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2 Ziehung der 2. Klaffe 194. Königl. Prenff. Lotterie.
Ziehung vom 11. Februar 1896, Vormittags.

Nur die Gewinne über 110 Mark sind den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigeftigt.

(Ohne Gewähr.)
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2 Ziehnng der 2. Klaffe 194. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 11. Februar 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 110 Mark lind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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compl. besp. Eqoipose»
darunter

eine 4spännige
ferner47

edle Östreichische

Reit- und Wügenpftrde 
(zusammen 72 Pferde) 

sind die

Haupt-Gewinne
der diesjährigen

Alß!!ch§is!likl8^"Wk«M r 

zn Jlsenburg am Harz. | 
Gießerei ». Kunstgicßerei, Maschinenfabrik, Walzwerk, G 

Achsen- u. Schienennägel-Fabrik, Blankschmiede. G 
Guftwaaren: gewöhnlicher uud reich ornamentirter Bauguß, M 

Oefen, Roststäbe, Fenster, Treppen, Geländer für Treppen und Brücken, M 
Candelaber für Gas- und elektrische Beleuchtung, Apparate für chem. 
Fabriken und Gasanstalten, Sulfat!Pfannen, Retorten, Chausseewalzen, W 
Röhren, Hartgußräder für Gruben, Ziegeleien, Steinbrüche, Bauunter- A 
nehmer 2c., Hartgußwalzen rc. _ ' Ä

Kunstgusz in vorzüglichster Ausführung, Reproduktion alter M 
Waffen, Cassetten 2c. und Herstellung nach eigenen Compositionen.

Dampfmaschinen, eincylindr., Zwillings- und Verbundmaschinen T 
mit Präcisions-Schiebersteuerung, Pumpen, als Wasser-, Luft-, Kohlen-, A 
säure-, Compreffions- und Speisepumpen, hydraulische Pressen und M 
Pumpwerke, Bergwerksmaschinen, vollständige Einrichtungen von Zucker- E 
fabriken, Holzschleifereien ?c.

Walzeisen, Schieneunägel, Wagenachsen, Bankschmiede- F 
waareu, wie Aexte, Beile, Rübenhacken rc. W

Für die Kurzwaaren - Abtheilung werden zum Antritt per März 

oder April

ein Kogerist und Dedornlenr, 
eine Derklinferin

verlangt, jedoch wollen sich nur erste Kiäste aus der Branche melden, 

sächsisches Eugros-Lager 
iroioherg.

JAAA Briefmarken, ca. 180 Sor- 
lllllli tcn 60 Pß, 100 versch 1W 4 überseeische 2,50 Mk., 120 

bessere europäische 2,50 Mk. bei
Gn Zechmeyer, 

Nürnberg.
Sahpreisliste gratis.

TlNdtMÄ,
flaschenreif, absolute Echtheit garantirt, 
Weißwein ä 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Rothwciu ä 90 Pf. pro Liter, in Fäß- 
chen von 35 Liter an, zuerst per Nach
nahme. Prvbeflaschen berechnet gerne 
zu Diensten. J» Schmalgrundj 

Dette!bach Bayern.

MWltkN-GMjWm, 
bestens gereinigt, sehr zart, nur Leine 
Federn und Daunen, ä Pfund 2 Mk., 
hat stets abzugeben
Lrobn, Lehrer, Alt-Neetz(Oderbmch).

Suche zum 1. April ein besseres

Kindermädchen 
eventl. Kindergärtnerin III. Kl., zu 
meinem zweijährigen Töchterchen, welche 
außer der Beaufsichtigung des Kindes 
das vollst. Aufräumen dreier Zimmer u. 
andere leichte Hausarbeit zu verrichten 
hat. Meldungen zu richten an

Frau Amtsrichter Paasch, 
Carthaus Westpr.

ltxittxxji nni ixt i nnnj \ 
3 Zieglergesellen | 
bei 240 Mark Lohn sucht

Ziegleimeister Wunderlich |
I in Wnäeran p. Döbern Oftpr. j

Wichtige Neuheit für! 
.Hausdesitzer! j

Wasserleitungshahn; 
"881 '

Patentirt in den meisten Staaten. < 
Verhindert unter Garantie jedes Em- ] 

frieren der Wasserleitung, sobald der s 
Haupthahn geschlossen ist, tropft nicht? 
und bedarf keiner Reparatur. ^>er- 
tretet gesucht.

Dresdeu-Pianen.

Metnttwaaren Fabrik u. Gießerei, i 

Cewerts, 
hell- und dunkelgrau, i 

rehbraun Hanf, grau Manila und' 
melirt grün 

traf ein großer Posten ein.

Liefere diese 

mit Firmendruck 
10001.3,00-5,0081. 
gut gummirt und in sauberer Ans- 
sührung schnellstens.

H. Gaartz’ 
Buch- und Kunstdruckerei.

Loose ä jj Mark

10 Cquipagkn
elegante Doppel-Kalesche mit 

einem Biererzug bespannt, 
elegantes Conp^ mit 2 Pfer
den bespannt,

Halbwagen mit 2 Pferden 
bespannt,

Bosea
B1-25B



Per ImftniK
Tägliche BeUage zme „Wtprrvßische» Aeitvsg".

Nr. 37. Glbing, den 13. Februar. 1896,

Das , .
Criminal-Roman von Ludwig Habicht.

Nachdruck verboten. 
16) ----------

Um das gutmüthige Geschöpf nicht zu 
kranken, warf Marie einen Blick auf das Bou- 
quet, uud ein Gedanke schoß ihr durch den 
Kopf, sie wußte selbst nicht, woher er gekommen. 
Hatte nicht der Vater gesagt, die in der Hand 
der Ermordeten gefundenen Haare genügten 
allein, um Fritz der That zu überführen, denn 
sie hätten mit seinen eigenen zu große Aehn- 
lichkeit? Die Haarschleife an dem kleinen Strauß 
hatte dieselbe blonde Farbe. Wenn der ehe
malige Bediente — —

Das Herz Mariens schlug heftiger bei dem 
Gedanken. Und war es so unmöglich? Der 
Mensch mußte ebenfalls mit der Oertlichkeit 
sehr vertraut sein und konnte sie am leichtesten 
benutzt haben. In athemloser Spannung fragte 
sie deshalb: „Und hast Du seitdem Paul nicht 
wieder gesehen?"

"Doch,- antwortete Sophie geheimnißvoll 
und mit triumphierendem Lächeln, „er ist mehr
mals gekommen; aber das durfte die Mutter 
gar nicht wissen. Sie wär' zu böse geworden."

»Wie war cs ihm denn möglich?" 
als d" Paul ist so klug. Er that so, 
und da" nu,r $etue Collegen besuchen wollte, 
heimlich sortstahl "^mand etwas, wenn er sich

"«E-rDich dann?" 
da wollte?r immer einen^u^vo^mlr'bab^ 

auch wa?" tÖm !einen a^ben, gut ich ihm

In Marie wurde immer mehr die dunkle 
Ahnung zur Gewißheit, daß dieser Menich ein 
Schurke sein müsse und nur dem armen un
glücklichen Mädchen Gefühle vorgeheuchelt, die 
er nimmermehr hegen konnte, und hinter denen 
er sicher seine schlechten Absichten zu verbergen 
gesucht. ., ,

„Ja, die Mutter sagte immer, ich se I 
dumm und häßlich. Sie mochte mich 0sl™lcJ! 
gern ansehen und war mir ganz gram, aoer 
Paul sagte, ich sei hübsch und gefalle ihm, und 
er wolle mich gleich heirathen, aber das ging 

doch nicht; das hätte ja die Mutter niemals 
zugegeben."

„Ist er wiedergekommen, seitdem Deine 
Mutter todt?"

Erst jetzt schien es Sophie einzusallen. daß 
sie nunmehr volle Freiheit habe, ihn wiederzu- 
sehen. „Nein, er ist seitdem nicht mehr hier 
gewesen. Müßte ich ihm das nicht übelnehmen?"

„Vielleicht hat er unsere Stadt verlassen 
müssen?" fragte Marie weiter.

„Nein, nein, er ist noch hier. Zuletzt hat er 
bei einem Grafen gedient; aber von dort ist er 
schon wieder fort. Der Herr war so häßlich, 
und nun befindet sich Paul ohne Stelle. Ich 
hab schon immer Fritz gebeten, er sollte Paul 
wieder annehmen; aber der sagte, das könne er 
ohne Wilhelm nicht, und diesen Bruder, der 
stets so grob ist, mag ich garnicht fragen."

„Wann hast Du denn Paul zum letzten Mal 
gesehen?"

„Ja, wart' einmal," antwortete Sophie und 
blickte lange nachdenkcnd vor sich hin. „Es 
werden gewiß ein paar Wochen her sein, aber 
die Mutter war noch am Leben, das weiß ich 
ganz genau, denn ich hatte solche Angst, es könne 
ihn Jemand sehen."

„Um welche Stunde kam er denn?"
„O, es war schon Abend und er durste gar

nicht lange bleiben, ihm fehlte die Zeit. Ich 
freute mich, daß Fritz nicht zu Hause war, denn 
der hätte Paul am ehesten hören können."

„Hast Du ihm auf den Flur hinaus das 
Geleit gegeben, als er fortging?" fragte Marie 
hartnäckig weiter, ganz von der Vorstellung be
seelt, daß sie damit dem wahren Mörder auf die 
Spur kommen müsse. „

Wo denkst Du hin.'" rief Sophie äußerst 
lebhaft und förmlich entrüstet „Ich weiß schon, 
WNÄ sich schickt, und auf Anstand muß man 
halten' Nicht wahr. Mariechen?" Die Kleine 
blickte mit ihren wasserblauen Augen fragend zu 
der Freundin auf.

Diese vermochte nicht gleich zu antworten. 
Ihr Herz war zum Zerspringen voll. Wenn 
ihre Ahnung sie nicht betrog, und sie hier 
den wahren Schuldigen entdeckt hatte! Paul 
war mit der Oertlichkeit völlig vertraut- er 
hatte sich hier noch immer einzuschleichen' ge
wußt und somit die That leicht verüben können 
ohne daß der mindeste Verdacht auf ihn fiel.' 
Er war in der l-pten Zeit ohne Stelle, sicher 
ein verworfenes, wenigstens ein sehr verschlagenes 
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Es war ein sehr elegantes Haus, das ihnen 
als jetzige Wohnung Paul Sanders bezeichnet 
wurde. Im Erdgeschoß befand sich ein Weiß- 
waarengeschäft und auf der andern Seite eine 
Restauration.

„Wollen wir nicht eine Kleinigkeit kaufen? 
da können wir uns am leichtesten nach Paul 
erkundigen," meinte Marie, und ihre Freundin 
fügte sich willig darein. Sie war es ja ge
wöhnt, sich der Leitung Anderer völlig zu über
lassen.

Der Laden war zu dieser Stunde gänzlich 
leer, das kleine Kaufgeschäft schnell erledigt, und 
nun fragte Marie klopfenden Herzen-, ob nicht 
in diesem Hause ein Herr Paul Sander wohne?

„Freilich; hier im ersten Stock chambre 
garni," antwortete die Ladenmamsell und blickte 
mit verständnißvollem Lächeln auf die beiden 
jungen Mädchen.

„Ach, da- ist schön, dann geht es ihm also 
gut!" des Sophie sogleich, und auf ihrem sonst 
so nichtssagenden Gesicht prägte sich augenblick
lich eine große Freude aus.

„Warum sollte es ihm nicht gut gehen? Der 
Herr Sander ist ja reich genug und kann mit 
dem Gelde freigebig umherwerfen.

„Er ist reich geworden? Das kann ja gar 
nicht lange her sein, Sander hat ja schon vor 
einem Jahre einen reichen Onkel beerbt; nun 
kann er freilich herrlich und in Freuden leben."

„Dann ist es gewiß nicht unser Paul," 
wandle sich Sophie augenblicklich niedergeschlagen 
zu ihrer Freundin.

„Haben Sie Herrn Sander zuweilen ge
sehen? Können Sie uns seine Persönlichkeit 
beschreiben?"

„Sehr gern," war die Antwort der Ver
käuferin, „er fährt ja alle Tage aus. Es ist 
ein blonder, hübscher Herr; nein, eigentlich 
hübsch nicht," verbesserte sie sich selbst. -Denn 
er hat Blatternarben im Gesicht, und seine 
Augen sind zu klein; aber das schadet nichts bei 
seinem Reichthum." , ,

„ES ist doch Paul," rief Sophie lebhaft. 
„Die Beschreibung stimmt.

„Er trägt einen blonden Backenbart," fuhr 
die Ladenmamsell fort. „Ein Schnurrbart 
würde ihm weit besser stehen; zu groß ist « 
nicht und schon ein Wenig zu dick; aber aus 
seine Toilette verwendet er alle Sorgfalt. 
Wenn er kommt, denkt man, es ist ein Graf."

Sophie sah ihre Freundin triumphirend an. 
„Da hörst Du's, er ist es wirklich? sagte sie 
leise, „und er hat schon lange ewen Onkel be
erbt und mir nichts gesagt! Ich stnde dies 

^^Wffsen Sie vielleicht, wann Herr Paul 

Sander gewöhnlich zu Hause ist?" wandle sich 
Marie zur Verkäuferin.

Nein, wenden Sie sich an seine Wirthin, 
Frau Meyer. Augenblicklich ist er nicht in seiner 
Wohnung, denn ich sah ihn eben wegfahren."

Marie dankte für die freundliche Auskunft 

Subjekt, das bewies die Liebelei, die er mit 
dem geistesarmen, arglosen Mädchen eingefädelt. 
In dem Menschen ohne jedes Existenzmittel 
konnte am ehesten der Gedanke eines Raub
mordes aussteigen.

„Du bist mir wohl jetzt böse, daß ich Dir 
die Geschichte erzählt?" fragte Sophie von 
Neuern. „Aber Du darfst nicht schlecht von 
mir und Paul denken, dem ich nicht einmal 
einen Kuß erlaubte," plauderte sie weiter. 
„Und nicht wahr, das wäre keine Sünde ge
wesen. Die Mutter hat mir's freilich streng 
verboten, mit Männern nur zu sprechen; denn 
sie meinte immer, —" jetzt stockte sie doch, da 
sie von ihrer Freundin gar keine Antwort 
erhielt.

„Weißt Du, wo Paul wohnt?" fragte Marie 
endlich.

Sophie machte ein verdutztes Gesicht. „Ja, 
willst Du es wisien?" fragte sie kleinlaut und 
mit einem leisen Argwohn.

„Warum besuchst Du ihn denn nicht, um 
wenigstens zu erfahren, warum er nicht wieder- 
lommt?"

„Das schickt sich doch nicht," entgegnete 
Sophie, und ihre Züge erhielten schon wieder 
den frühern gutmüthigen, harmlosen Ausdruck. 
„Wir wollen uns nur bei seinen WirthSleuten 
erkundigen, was er treibt."

„Ach, das wäre hübsch; aber Du mußt mit
kommen, allein kann ich das nicht."

„Natürlich. Ich begleite Dich auf der 
Stelle."

Sophie lachte überglücklich wie ein & int). 
„O, das ist prächtig! Und vielleicht werden 
wir ihn sehen, aber ich rede dann gewiß nicht 
mit ihm. Nicht wahr, dann muß ich doch ein 
Bischen böse mit ihm thun?"

„Freilich," lächelte Marie gezwungen, 
während ihre Gedanken schon ganz wo anders 
weilten. Sie konnte es kaum erwarten, bis sich 
die Kleine zu ihrem Ausgange passend ange
kleidet. Sophie's Garderobe war in einem sehr 
ärmlichen Zustande; denn sie durfte fast niemals 
das Haus verlassen, und die Mutter hatte stw 
in letzter Zeit weniger als je um ihre unglück
liche Tochter gekümmert. , „ „

Marie mußte ihrer Freundin beim Ankletven 
helfen, und dann verließen Beide zur 
wunderung der Dienerschaft rasch daS Hai .

Sophie hatte die Wohnung Sanders 
genau bezeichnet; aber als 1« hinkam . 
hielten sie die Auskunft, daß der junge Mann 
bereits seit einigen Wochen verzogen sei- Zum 
Glück konnte man ihnen die neue Wohnung 
bezeichnen; sie lag in einem ganz anderen 

^^J^mehr Schwierigkeiten sich für Marie in 

den Weg stellten, um den geheimnißvollen 
Menschen zu ermitteln, je mehr wuchs ihr Eifer 
und zu gleicher Zeit die Hoffnung, daß sie auf 
rechter Fährte sei. Warum hatte der Bediente 
so rasch seine Wohnung gewechselt und gerade 
erst seit einigen Wochen?



und zog Sophie mit sich fort, die noch gern 
weiter geplaudert hätte.

„<Bet seiner Wirthin möchte ich mich noch er
kundigen," meinte Marie, die sogleich ent- 
schloffen war, noch so viel zu ermitteln als sie 
nur konnte, um ihren aussteigenden Verdacht 
vollends zu begründen. Sie war jetzt schon 
nicht mehr im Zweifel, daß ihre Ahnungen sie 
nicht betrogen hatten.

„Stein, da komm ich nicht mit," sagte Sophie 
schüchtern. „Wie leicht könnt' ich ihn treffen, 
und am Ende wäre er böse, wenn er jetzt so 
reich ist."

„Willst Du so lange auf der Straße warten? 
Ich komme gleich zurück," entgegnete Marie, 
die sehr froh war, daß sie diesen letzten Schritt 
allein thun konnte; denn die Kleine mußte ihr 
dabei nur hinderlich sein.

-Ja, das will ich," sagte diese fügsam.
Marie eilte ohne Zögern die Treppe hinauf 

und klingelte an der Thür, die das Schild 
„verw. Meyer" trug.

Eine alte, sehr gutmüthig aussehende Frau 
öffnete und fragte nach ihrem Begehr. Auf 
ihre Erkundigung nach Herrn Sander verän
derte sich daS freundliche Gesicht. „Was 
wünschen Sie denn von dem Herrn?" fragte sie 
gedehnt.

Marie hielt es nicht für eine Sünde, sich 
mit einer Nothlüge zu behelfen, und sie sagte 
deshalb zaghast: „Ach, ich bin eine arme 
Wäscherin und habe Herrn Sander die Wäfche 
besorgt, als er noch jn der Georgenstraße 
wohnte, und — und —"

„Da wollen Sie gewiß wieder den Verdienst 
haben? Vielleicht läßt sich das machen, kommen 
Sie nur herein, liebes Kind. Herr Sander ist 
freilich nicht zu Hause; aber er kümmert sich 
nicht um solche Kleinigkeiten und vielleicht —" 

-Nicht wahr, Herr Sander ist erst seit 
enigen Wochen zu Ihnen gezogen?" 
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Marie mit bebenden Lipp«, bLtif 
ihr zum Zerspringen voll. ^as Herz war

„Ja, Alles in Gold!" antwortete Frau 
Meyer stolz. -Der Onkel hat eine ganze Tonne 
Gold gehabt. Da laßt sich schon leben!"

„Herr Sander war plötzlich aus seiner alten 
Wohnung weggezogen, eh' ich s nur versah. 
Wann ist er denn eigentlich zu Ihnen gekommen?" 

»Warten Sie einmal, das kann ich Zhnen 
sagen Ich w ja ausgeschrieben." 
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lassen, um in einem andern Stadtviertel un
gestört seinen Raub zu vergeuden.

Ihre furchtbare Aufregung länger zu ver
bergen, kostete ihr die unerhörteste Anstrengung. 
Mit Mühe brächte sie hervor, daß sie morgen 
mit ihrer Mutter noch einmal wiederkommen 
wolle, und Frau Meyer nicht erst mit dieser 
Angelegenheit belästigen möge; dann empfahl 
sie sich rasch.

Auf der Straße fand sie noch Sophie, ge
duldig wartend. „Es ist wirklich Dein Paul, 
liebes Kind! aber nun hab' ich die größte Eile. 
Ich werde schon zu Hause wegen meines langen 
Ausbleibens eine Strafpredigt erhalten. Du 
verzeihst also wohl, daß ich Dich nicht begleite," 
und noch ehe die gute Sophie sich auf eine 
Antwort besinnen konnte, war die Freundin 
verschwunden.

(Schluß folgt.)

Mannigfaltiges.
* Napoleons I. Fahrt nach Elba. 

Am 17. April empfing Napoleon in Fontaine- 
bleau die Commiffare der Regierungen, deren 
Geleite er sich — nicht sehr vergnügt — 
anvertrauen mußte. Er sah nicht eben kaiser
lich aus, trug einen alten grünen Uniformrock 
mit goldenen Epauletten, blaue Beinkleider 
und rothe Kappenstiefel; er war unfrisirt und 
unrasirt, Reste von Schnupftabak verunzierten 
seine Oberlippe und Brust. Den preußischen 
Commiffar begrüßte er mit deutlicher Ironie, 
den russischen kalt-höflich, den österreichischen 
freundlich, den englischen sogar herzlich und 
mit Complimenten für seine Nation, die er 
höher als alle anderen schätze: „Ich war Euer 
größter Feind, ich bin es nicht mehr. Ich 
wollte die französische Nation auf gleicher 
Stufe haben; meine Pläne sind gescheitert. 
Das ist Schicksal." Bei der Meffe, die der 
Vorstellung der Commiffare voranging, zeigte 
sich Napoleon sehr aufgeregt, rieb sich mit 
der Hand die Stirn, steckte einen Finger in 
den Mund, dann kaute er unruhig an den 
Fingern. Lange konnte er sich nicht zur 
Abreise entschließen. Zunächst wünschte er 
eine starke Truppenbedeckung, dann lehnte er 
alles ab und verlangte nur einen britischen 
Commiffar zur sicherenlUeberfahrt. Schließ- 
"ch kam man dahin überein, ihn durch 1500

Garden bis Briare begleiten zu laffen 
• 800 auserwählte Grenadiere als
A ^Truppen nach Elba selbst mitzugeben. 
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Wasserloses Eckand schilderte, beschlich alle ein 
unheimliches Grauen. Endlich, am 20. April, 
erklärte sich Napoleon reisebereit. Es war 
ein ansehnlicher Zug, der sich da durch einen 
guten Theil Frankreichs bewegte: 65 Bagen- 



und Reitpferde, dazu die reitenden Garden rc. 
Tage hindurch hatte man überdies in Fontaine- 
bleau an hundert Fourgons und Packwagen 
mit Geld, Büchern, Meubles, Gemälden, 
Statuen, rc. vollgepackt, die der Kaiser nach 
Elba voraussandte, um sein neues Heim 
besser auszustatten. In den ersten Reise
stationen ging alles gut. Die escortirende 
Garde beeinflußte die Volksstimmung auf das 
glücklichste, der Empfang des Imperators 
war herzlich, ja bester, als es den Commissaren 
angenehm war. Kaum war man jedoch über 
Revers hinaus, und kaum war die Garde 
davongeritten, so war es gründlich anders. 
Bedenklich aber wurde die Situation im Ge
biete von Avignon. Schon berichtete man 
Napoleon, daß der vorausgesandte Wagenzug 
Avignon nur passiren konnte, indem die Führer 
der Parks die Abzeichen der Bourbonen auf- 
steckten, alle kaiserlichen Jnsignien abrissen, 
überall Lilien anbrachten und mit dem Volke 
um die Wette den achtzehnten Ludwig hoch
leben, Napoleon verwünschen ließen. A bas 
le tyran, vive le Roi! gellte es an des 
Kaisers Ohren, als man in tiefster Nacht 
durch das hellerleuchtete Dorf Nornas kam. 
Gerade so war es in Orange. An den 
Thoren von Avignon ging es noch lebhafter 
zu. „A bas le tyran, le coquin, le inau- 
vais gueux! Vive le Roi, vivent les Al- 
lies!“ schrie man. Weiber umdrängten die 
Kutsche des Kaisers, beschimpften ihn, warfen 
ihm Steine nach — den Leibjäger auf dem 
Bocke, der das Vivat auf den König ver
weigerte, bedrohte man mit dem Säbel. 
Blitzschnell fuhr der Wagen weiter. In Agen 
war Napoleon in directer Lebensgefahr. 
„A bas le voleur, Fassassin!“ tobte es; eine 
Strohpuppe mit Blut und Koth bespritzt, hing 
an einem mit Schimpfworten beschriebenen 
Galgen und eine wüthende Menge, mrt weißen 
Cocarden geschmückt, umringte den Fbagen 
des Kaisers,' so daß die Comnn sare aus rhren 
Kutschen sprangen und Napoleon, der sich, 
blaß, entstellt, wortlos in erne Ecke druckte, 
mit ihren Leibern deckten. Kaum war man 
glücklich weiter, so sprengten Boten heran, 
die noch Schrecklicheres für Aix, Lambesc 
und Marseille ankündigten. Der Kaiser hörte 
entsetzt zu, ließ plötzlich halten, schmückte 
seinen Hut mit einer auffallenden weißen 
Cocarde, schwang sich auf ein ausgespannüs 
Postpferd und jagte, nur von einem Reiter 
begleitet, bis zu der ärmlichen Herberge „La 
Calade" voraus, wo er abstieg, sich der 
Wirthin als Oberst Campbell vorstellte und 
ein Mahl für sich und die Nachkommenden 
bestellte. Da hatte er aber ein unheimliches

Asyl gewonnen. Wohl schien der Wirth selbst 
bonapartistisch, die Wirthin aber, eine sehr 
lebendige Pronvenyalin, fand nicht Worte 
genug, den entthronten Kaiser zu beschimpfen. 
Sie begriff garnicht, daß man ihn nach 
Elba, so nahe Frankreich, bringe, und beschwor 
den angeblichen Obersten Campbell, sich ja 
nicht mit dem Tyrannen einzuschiffen, denn 
man werde diesen Mann hoffentlich ganz ge
wiß im Meer ersäufen. „Sans doute,“ er
widerte Napoleon mit Galgenhumor. Unter 
einem Steinhagel erreichten die zurückgeblie
benen Wagen das Wirthshaus. Alles respec- 
tirte das Jncognito des gestürzten Herrschers, 
der düster, mit thränenbenetztem Antlitz, den 
Kopf in die Hand gestützt, dasaß unddieCom- 
miffare angstvoll beschwor, ihn in der Rolle 
Campbells zu lassen. Nur mit Mühe ließ er 
sich überreden, den Namen „Lord Burghers" 
anzunehmen, da Campbell ja, wie viele 
wußten, schon vorausgereist war. Napoleons 
Kleinmuth hatte den höchsten Grad erreicht. 
Er zögerte zu essen, da er vergiftete Speisen 
fürchtete, erschrak bei dem geringsten Lärm, 
brach wiederholt in Thränen aus und Wollte 
sogar nach Lyon zurück. Schließlich hielt er 
es für nothwendig, sich absolut unkenntlich 
zu machen, und bat den Feldmarschall-Lieute- 
imid Koller, den österreichischen Generals- 
Waffenrock gegen seine grüne Uniform mit 
ihn zu tauschen; der Adjutant des russischen 
Cvmnlissars Schuwalow mußte den bekannten 
Napoleonshut und den Ueberrock nehmen, um 
„nöthigenfalls für den französischen Kaiser 
angesehen, insultirt und erschlagen zu 
werden". Der Kaiser legte den Rock an, 
setzte zuerst Kollers Hut, dann die preußische 
Feldkappe des Grafen Truchseß auf und hing 
den russischen Mantel Schuwalows um. In 
dieser bunten Drapirung, eine leibhaftige Ver
körperung der Heiligen Allianz, schritt 
Napoleon unter Vorantritt Drouats, des 
falschen Napoleons, und Kollers durch die 
Menschenmasten, die vergeblich ihre Fünf. 
Francs-Stücke ansahen und dann den roirfc 
sichen Napoleonkopf suchten, zu den Wagen- 
Jn Le-Luc wurde er von seiner Schwester 
Pauline unter dem Schutze zweier Esca
dronen österreichischer Lichtenstein-Husaren er
wartet. Diese nahmen ihn schließlich in ihre 
Mitte und ohne Anstand gelangte er zum 
Hafen St. Raphean, wo die zur Abfahrt 
nach Elba bereitliegende britische Fregatte ihm 
Donnergruß entgegensandte.____
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